
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-
satirische Monatsschrift

Band (Jahr): 13 (1935)

Heft 12

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Preisrätsel Seite 15
"Bern, IT. ©sgember 1935 ^Jteis 50 "Kappen XIII. Jahrgang — $lt. 12

öcrWämtpegii
Zeichnung von A. Bieber

SUoefternactjt

prsîsssstssl 5sîts IS
Bern, 17. Dezember 1935 Preis HO Rappen XIII. Jahrgang — Nr. 12

Silvesternacht



Seite 2 Der 23 Stert f pie g el Hr. \2

ZUM JAHRESWECHSEL
Das alte Jahr neigt sich zu Ende, Wir wissen es, wir sind ein Kläffer,
Es naht die Stunde der Bilanz. Ein ganz abscheulich böser Hund.
Wie gern schmückt sich der PunktderWende Wir sandten manchen vollen Treffer
Mit einem schönen Ruhmeskranz.

Der liebe Gott teilt nun die Geister

Mit weiser Hand in trist und froh:
Die einen kleben fest am Kleister,
Die andern heben den Popo.

Wie freudig singen jetzt die Frommen
Der Tugendhaftigkeit ein Lob!
Wir Bösen aber müssen brommen,
Weil uns der schlimme Teufel schob.

Wir haben stets gebärenspiegell
Das ganze Jahr so manches Mal,
Wir haben alles aufgewiegelt
Entgegen Sitte, Zucht, Moral.

Den Bonzen franko in den Mund.

Nichts gibt es, das uns heilig bliebe,
Kein Bauch erfüllt uns mit Respekt.
Wir teilten tüchtig aus die Hiebe
Und haben Uebles ausgeheckt.

Wir griffen Esel bei den Ohren,
Kein Narrenschopf blieb ungezupft,
Ach Gott, wir sehen uns verloren,
Die ganze Stadt fühlt sich betupft.

Wir sind zerknirscht. Vom Schmerz gebrochen
Lässt uns die Reue nicht mehr ruhn.
Wir wollens drum, dies sei versprochen,
Im nächsten Jahr — noch viel mehr tun

Pposit 1936 Blasius

Der zarte Wink
Gleich wird es zwölf schlagen.
Und noch immer macht der langweilige

Besuch nicht die geringsten Anstalten, end-
lieh aufzubrechen.

Der Hausherr wird verzweifelt.
Da kommt ihm die rettende Idee.
Er sagt:
„Na, Huber, stecken Sie sich noch da 'ne

Zigarre an. Die schmeckt unterwegs ganz
ausgezeichnet."

®

Was ist ein Kuss?
Ein „Frauenzimmerlexikon", ein für das

weibliche Geschlecht bestimmtes Konver-
sationslexikon aus dem Jahre 1715, klärte
seine Benutzerinnen auch über die „Hand-
lung des Küssens" auf und beschrieb den
Kuss folgendermassen:

„Kuss oder Mäulgen, auch Schmätzgen
und Heitzgen genannt, ist eine aus Liebe
herrührende und entbrannte Zusammen-
stossung und Vereinigung derer Lippen, wo
der Mund von zwey Personen so fest an-
einandergedrückt wird, dass die Lippen bey
dem Abzug einen rechten und deutlichen
Nachklang zum Zeichen des Wollige-
schmacks von sich geben"...

Aha I Fridericus

3m Tram
©rt bet lianblung: Wintere Plattform bet (EtcL

trifef/ert.

perfoiten: ein neuaebacîener, grasgrüner, con
feinet ïDicEjtigîeit offenfidifticb tmgeljeuer etnge=
nommener Leutnant imb ein alier Sanbtceljrler.

Porerft ift blojj bet £euinant anteefenb.
(Er flieg beim Bärengtaben ein.
Bun folgt ber £artbtt>et;rler.
Beim gytglogge.
©er £anbtcef)tler unterlägt es, bie oorgefdjtiebene

(Eljrenbejeugung 51t abfoloteren.
©er junge £eutnant ift ein päbagoge.
(Er teilt es alfo gütlidj cetfud;en.
(Et fcfyaut ben £anbtcet;tler coli an.
©er reagiert nicfyt.
©ann fpricfjt er 51t ilpn unb fagt:
„£ueget mi einifcl; a!"
ÎPteberum fein (Erfolg.
ÏDorauf ber Iferr £eutnant mit beut ©eigefinger

auf feinen Stern ant Kragen Ijiniceift:
„£?te, fyie fjäre miiejjt ber einifd; Ittege !"

3etyt ertblidy bridjt ber £anbieel}tler fein Scfjieeb

gen. (Er meint gelaffen:
„211;, ba wirb fed; b'iïïamma aber gfreut l;a!"

Tätsch

l!l[l!lll!ll[|||l!llll!li::illlilll!lll[!lilllll|.|||i:i!llll!l!lll!lll[1lilil.ll!i!lllllli!l!i:ll!lli;i!lliM;iill!l!!^ lil'IIIITIIIII

AZ>onmez7 Jen Barensjo/egre/

In der Aufregung
Auf einem Nordlandfahrtschiff rennt eine

aufgeregte Dame herum.
Sie will um jeden Preis zum Bug des

Schiffes hin.
Endlich sichtet sie den Kapitän.
Und steuert auf ihn los :

„Och bitte, Herr Kap'tän: is hier hinten
vorn ?"

Der Kap'tän rollt seinen Kautabak zur
anderen Backe, spuckt zünftig aus und sagt:

„Nee, Verehrteste, hier vorn is hinten!"
@

Jetzt erst recht nicht
Ein fremder, unscheinbarer Herr nähert

sich dem Bühneneingang.
„Hier dürfen Sie nicht hinein, mein Herr,"

erklärt der Hauswart.
„Was wünschen Sie denn überhaupt?"
„Ich möchte gerne den Herrn Kapell-

meister Schlager sprechen."
„Ausgeschlossen. Der hat gerade Probe

für die neue Oper."
„Aber ich bin ja der Komponist dieser

Oper!"
„Dann erst recht nicht, lieber Herr. Ge-

rade vorhin hat der Kapellmeister geschrien,
den Komponisten müsste man eigentlich
totschlagen!"
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/LW sx»siL8WL( D8LL
Das alte Zabr neigt sieb xn Lncie, Wir wissen es, wir sinâ ein Kläiler,
Ls nabt <!ie 8tnncle der Liiansi. Lin gansi absebeulieb bösee Dnnli.
W ie gern sebniiieltt sieb lier DnnlitklerWenkie Wir sanàen inaneben vollen Greller
Mit einein sebönen Lnbinesbranx.

Der liebe Lott teilt nnn clie Leister
Mit weiser i lanll in trist nnt! krob:
Die einen bieben lest am Kleister,
Die an<lern lieben tien Dop«.

Wie kreulbg sinken ^jetsit llie Lroniinen
Der Lngenàatìigbeit ein Lob!
Wir Lösen aber ninssen broinrnen,
Weil nns <ler sebliinnie l e.> tel sebob.

Wir baben stets gebärenspiegelt
Das ganxe .labe so inanebes Mal,
Wir baben alles ankgewiegelt
Lntgegen 8itte, /nebt, Moral.

Den Lonxen tranbo in <len Mnn<l.

IXiebts gil»t es, clas nns lieilig bliebe,
Kein Laneb erlnllt nns init Lespebt.
Wir teilten tiiebtig ans clie Diebe

l n<! baben Lebles ansgebeebt.

Wir grillen Lsel bei <len Obren,
Kein lXarrensebopl blieb nngeianplì,
^eb Lott, wir «eben uns verloren,
Die ganiee 8ta<lt lnblt sieb betnpll.

Wir s in kl sierbnirsebt. Voin 8ebiner^i gebroeben
Lasst nns tlie lìeue niebt inelir rubn.
W ir wollens clrnin, «lies sei versproeben,
bn näebsten labr — noeb viel inebr tun!

Llssins

Der 2 a rte Wind
Oleied >vird es 2ivöll sedlagsn.
Und noed immer maedt der langweilige

Oesned niât dis geringsten àstalten, end-
iieir aànbrseden.

Der Oansderr wird ver^weilslt.
On dommt iinn die rettende Idee.
Or sagt:
„Ka, Under, steedsn 8is sied noed da 'ne

Zigarre an. Oie sedmsedt unterwegs gan2
ansgs^siednet."

S

W as ist ein Knss?
Oin „Oranen^immsrlexidon", sin liir das

wsidliede Oesedlsedt bestimmtes Konver-
sationslsxidon ans dein dadrs 1715, dlàrte
seins lZenràerinnen aned tidsr die „Hand-
inng des Küssens" ant nnd desodried den
Knss lolgendermassen:

„Knss oder iVlänlgen, ancd 8edmât?gsn
nnd Olsilxgen genannt, ist sine ans Oieds
derrndrsnde nnd entbrannte Zusammen-
stossnng nnd Vereinigung derer Oippen, wo
der Vlnnd von 2wegr Personen so lest an-
einandsrgedrüedt wird, dass die Oippen de^
dein V.d?ng einen rscdten nnd dentlieden
Kaeddlang ?nin ^sieden des Wodlgs-
sedmaeds von sied geben"...

Im Tram
Grt der öandlunz: Hintere Plattform der Elok-

trischen.

Personen: ein neugebackener, grasgrüner, von
seiner Wichtigkeit offensichtlich ungeheuer einge-
nommener Leutnant und ein alter Landwehrler.

vorerst ist bloß der Leutnant anwesend.
Er stieg beim Bärengraben ein.
Nun folgt der Landwehrler.
Beim Zvtglogge.
Der Landwehrler unterläßt es, die vorgeschriebene

Ehrenbezeugung zu absolvieren.
Der junge Leutnant ist ein Pädagoge.
Er will es also gütlich versuchen.
Er schaut den Landwehrler voll an.
Der reagiert nicht.
Dann spricht er zu ihm und sagt:
„Lueget mi einisch a!"
Wiederum kein Erfolg.
Woraus der cherr Leutnant mit dem Zeigefinger

aus seinen Stern am Kragen hinweist:
„ksie, hie höre müeßt der einisch luege!"
Jetzt endlich bricht der Landwehrler sein Schwei-

gen. Er meint gelassen:

„Ah, da wird sech d'INamma aber zfreut ha!"
I'ätseb

In der Vnlrsgnng
àl sinein Kordlandladrtsedill rennt eins

anlgsrsgts Oaine dsrnm.
8ie will um jeden preis 2uin Ong des

8edikles din.
Ondiied siebtet sie den Kapitän.
Und steuert ant ibn los:
„Oed bitte, Herr Kap'tän: is bier dintsn

vorn?"
Oer Kap'tän rollt seinen Kantsbad 2nr

anderen IZacds, spnedt öünltig ans nnd sagt:
„Kee, Vsrsdrtsste, dier vorn is dintsn!"

S

.lelsl erst reebt niebt
Oin Ireinder, nnsedeinbarer Herr nädsrt

sied dein Ondneneingang.
„Olisr diirlsn 8ie niedt dinein, rnsin Herr,"

erklärt der Hauswart.
„Was wnnscden 8ie denn nberdanpt?"
„leb inöedts gerne den Herrn Kapsii-

insister 8edlagsr sprscden."
„Vusgsscdlossen. Oer dat gerade Probe

Inr die neue Oper."
„Vdsr icd bin ja der Komponist dieser

Oper!"
„Dann erst rsedt niedt, lieber Herr. Os-

rade vordin dat der Kapellmeister gssedrien,
den Komponisten müsste man eigsntlied
totsedlagsn!"
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Ikahfifcffe H)eil)nad)tsQoId)enfcc
Zeichnungen v. Chemp

Bernisdies -Allzubernisckes
Mittagszeit im Tram.
In drangvoll fürchterlicher Enge
Sagt einer zum andern:
„Du, Käru, tue doch dy Wasserbuucli e

chly uf die anderi Syte!"
„Was da, Wasserbuuch —? My Ranze

het nie Wasser gseh, dascli aus Wysse.
*

Beladen mit einem ausgewachsenen Affen
fährt einer per Velo im Schuss den stotzigen
Stutz gegen das Schönouerli hinunter.

Zudem ist es in der Dämmerung.
Und schliesslich : die Lampe brennt nicht.
Mitten beim Brückenbeginn steht ein

harter Abwehr- und Sperrstein.
Der kühne Fahrer rennt mit Wucht an

ihn : das Rad saust nach links, der Mann
nach rechts und der Äff hockt zmitts auf
dem Stein.

Fluchend rafft sich der Beduselte wieder
auf.

Und rülpst:
„Es Glück, dass hinger däm Chemp

zuefelig so nes Brüggli isch. Süsch wäri
bim Cheib no i d'Aare gheit." Louis

*

Eine Frau geht quer über einen Platz.
Der verkehrregelnde Polizist ruft ihr

zu: „Weit dir uf e Strich!"
Worauf die Frau antwortet: „Nei, i

wott uf d'Arbeit."
*

Ein Bauer kommt in eine Apotheke und
verlangt ein Mittel gegen Verstopfung.

In der Eile gibt ihm der Apotheker Salz-
säure.

Er bemerkt das aber erst, als der Bauer
schon längst fort ist.

Der Apotheker ängstigt sich und liest
alle Todesanzeigen; doch die des Bauern
kommt nicht.

Nach vierzehn Tagen erscheint der Bauer
wieder und meint:

„Heit dir mer no einisch öppis gäge
d'Verstopfig Aber das mau e chly weniger
starch, bim letzte Mittu hets mer immer
wenn ig ha müesse winde es grosses Loch
i d's Flemli brönnt!"

*

Käru: „Du, der Duttwyler het schynts
es Aextrakontingänt überclio für 20 Waggon
Banane!"

Housi: „Wieso?"
Käru: „He, für die Affe z'fuetere, wo-

n-ihm d'Stimm gä hei!"

„(Egon, nnrhiich : ein Dutterbemm-
cfjen — 1!" J?eü fjxfter!

"Das paffende Pcäfent für 'Pfarrer
îtiemoller

Das ©efdjenk für Dadogtio

Rimmelskec5eti für die Hbeffinier

Die Domfe, die er allein auslöffeln mufj

Traute Heimat
Es war nur einer, der sich retten konnte,

als das Schiff unterging und erst nach
18stündigem, angestrengtem Schwimmen
erreichte er eine Insel, befürchtete aber
Wilde und schlich sich deshalb sehr vor-
sichtig an Land. Plötzlich hörte er aus
einem Zelt die Worte:

„Du bisch gäng no z'glyche Chaub wie
früecher, warum schtichsch o nid mit däm
cheibe Puur!?"

Da wusste er, dass er gute Leute vor
sich hatte. roberz

Lieber Spiegel!
Unsere beiden Kleinen schauen gemein-

sam ein Bilderbuch an.

Dabei entwickelt sich folgender Dialog:
„Eh, lue da, es Kamel!"
„Oh, dasch tschent! Isch ächt das es

Männli oder es Wybli?"
(Meine Frau und ich tauschen entsetzte

Blicke aus.)

„Du Löu, dasch doch es Mändli, es het
ja nume-n-ei Höcker. DWybli hei doch
ging zwe, süsch lue doch bir Mamma!"

Prof. A. E.

Dem lieben Dölkerbund auf den ©abentifct)

Gespräch auf dem Sportplatz
Der Grosse : „Alles was recht ist, aber das

heutige Sporttreiben geht doch
zu weit. Es kommt doch nicht
allein auf körperliche Uebun-
gen an; schliesslich ist es doch
der Geist, der sich sein Haus
baut!"

Der Kleine: „Freilich, Herr Kollege. Aber
sagen Sie: warum hat sich Ihr
Geist eigentlich ein Hochhaus
gebaut?"

Fridericus

Nr. (2 Der Bärenspiegel Seite s

Praktische Weihnachtsgeschenke
Aàlrilungen v. LkempMittagszeit iin Vram.

In drangvoll türebterliebsr Lnge
8agt einer ünin andern:
„Du, Käru, tue doeb d>- W'ssserbuneb e

eblz-" uk die snderi 8^te!"
„V/as da, 'Wssserduucb —? M^ Lan?s

Net nie Wasser gssb, daseb aus Wz/sss. "

Leladsn mit sinsnr ausgswaebsenen Ktten
täbrt einer per Velo im 8ebuss den stcàigen
8inl^ gegen das 8ebönouerli binunter.

?udem ist es in der Dämmerung.
Und sebliesslicb: die Lampe brennt niebt.
Mitten beim Lrücksnbeginn stellt sin

barter Vbwebr- nnd 8perrstein.
Der kübne Labrer rennt init Wuebt nn

ibn: das Had «anst nacb links, der Mann
naetl reebts und der Ktt bockt znnitts aut
dein 8tsin.

b'lucbsnd raktt sied der IZedussits nieder
aut.

Und rülpst:
„Ls Llüek, dass binger däin Lbemp

^ustelig so nes Lrüggli iscb. 8üseb wäri
bim Lbeib no i d'Vars gbeit."

Line b'ran gebt czuer über einen Llat::.
Der verksbrrsgelnds Lolkist rutt ibr

?u: „Weit dir ut s 8tricb!"
'Woran! die brau antwortet: „Ksi, l

wott uk d'Vrbsit."
-l-

Lin Lauer kommt in sine Vpotbeks und
verlangt ein Mittel gegen Verstopfung.

In der Lile gibt ilun der ^.potbeksr 8al?-
säure.

Lr bemerkt das aber erst, als der Lauer
sebon längst tort ist.

Der Vpotbeksr ängstigt sieb und liest
alle VodesanMigen; doeb die des Lauern
kommt niebt.

Kseb visr^sbn Vagen srscbeint der Lauer
nieder und meint:

„Lleit dir mer no einiseb öppis gägs
d'Verstnptig? Vder das mau e ebl^ weniger
stareb, dün letzte Mittu bets insr irniner
wenn ig ba inüssse winde es grosses Loeb
i d's Llsinli drönnt!"

»

Käru: „Du, der Duttwzder bet seb^nts
es Vsxtrakontingänt überebo tür 2V Waggon
Lanane!"

Llousi: „Wieso?"
Käru: „Lle, tür die Vtts ^'tuetere, wo-

n-ibrn d'8timm gä bei!"

„Egon, wirklich: sin Bntterbsmm-
chsn — !!" Heil Hitler?

Das paffende Präsent stir Pfarrer
Niemöller

Das Geschenk fiir Badoglio

Himmelskerzen für àie Nbessinier

Die Bowle, die er allein auslöffeln muß

Vrants Lleiinat
Ls war nur einer, der sieb retten konnte,

als das 8cbikt unterging und erst naeb
18stündigern, angestrengtem 8ebwbnmen
errsiebte er eine Insel, betürebtets aber
'Wilde und seblieb sieb desbalb ssbr vor-
siebtig an Land. LlöDlieb börts er aus
einem Zelt die 'Worte:

,,L>u diseb ßäng no ?:'gl^cbe Lbaub wie
krüeeber, warum sebtiebseb o nid mit däm
ebeibs Luur!?"

La wusste er, dass er gute Leute vor
sieb batte. rod»-

G

I.ielzei'
L'nsers beiden Kleinen sebausn gemsin-

sam ein Lilderbueb an.

Labsi entwickelt sieb folgender Dialog:
„Lb, Ins da, es Kamel!"
„Ob, daseb tsebent! Iseb äebt das es

Männli oder es W^bli?"
(Meine Lrau und ieb tausebsn entsetzte

LIieke aus.)

„Du Löu, daseb doeb es Mändli, es bet
fa nume-n-ei Llöeker. D'W^bli bei doeb
ging ?we, süscb lue doeb dir Mamma!"

?rok. N.

Dem lieben Dölkerbund auf den Gabentisch

Lsspräcb aut dem 8portplatx
Der Lrosss: „VIles was reebt ist, aber das

bsutigs 8porttreidsn gebt doeb
unweit. Ls kommt doeb niebt
allein aut körpsrliebs Dsdun-
gen an; seblissslieb ist es doeb
der Leist, der sieb sein Llaus
baut!"

Der Kleine: „Lrsilicb, Herr Kollegs. Vber
sagen 8is: warum bat sieb Ibr
Leist eigsntlieb ein Mocbbaus
gebaut?"
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S cf)rodlet (Êmf)ettsiDeîti
Zeichnung von Bosco

®<?c moderne TDetfjnadjtstifd) für den ifjeroi

Der Klee
Lehrer: „Nun kommen wir zum Klee. Wer weiss mir etwas

sehr bekanntes vom Kleeblatt zu sagen?"
Otti: „Es ist sauber."
Lehrer: „Sauber? Weshalb?"
Otti: „He, es heisst doch: ein sauberes Kleeblatt."

Der grosse Erfolg
„Geschterem Abe isch öppis passiert, was es no nie gäh het:

my Alti het gsunge-n-und die ganzi Nachberschaft isch ine fre-
netische Byfall usbroche."

„Was du nid seisch! Wieso de?"
„Sie het drum das Lied bracht: Morgen muss ich fort von

hier."
©

Aus dem Bärengraben
„Mit wieviu het der Käru eigetlech sys Gscliäft agfange?"
„Mit sächs Monet."

*

„Was du für ne tschenti Bluse hesch, Grete —!"
„Yu, gäu? Weisck, früeeher ha-n-ig drum a däm Züiig aubes

myner Pinsle-n-abgwüscht. U jitz meint grad aus, es sygi Batik."

„Wie geits der, Mini? Du hesch ja sehynts e neui Steu gfunge ?"
„Nid bsungers."
„Wieso? Hets nid gheisse: mit Familienanschluss —?"
„Das scho. Aber i pfyffe druf. Der Heer het mer es Müntschi
U d'Frou drufabe-n-e Watsche."

„Weisch de, Gödu, nüt im Banze u nächär e zümpftige
Schnäpsu driif, das isch es toofs Mittagässe!"

„Friedu, wie isch es gsi bi däre Soareh, wo du gsi bisch? Was
het dy Tischnachbere für e Kluft anne gha?"

„I weiss es mygozeu nid. Ungere Tisch ha-n-i nid chönne
luege. Und überem Tisch het si sozsäge nüt anne gha."

„Und, Louis, wie gfauts der i dyr neue Pangsion?"
„Pangsion? Das isch doch e ke Pangsion, das. Da bi-n-i scho

lang wieder uszoge. Dert hets ja kes Fleisch gäh. Nüt aus Gmües,
nüt aus Gmües, gäng u gäng. I hätt mygozhockabode bau Blattlüüs
übercho..." •

,My Ma het use-n-übercho, dass ig e Schatz ha.'
,,Jesses, und was machsch de jitz?"
„I nime mer en andere."

Das gute Beispiel
„Aber Chinder, was schlöht dihr jitz wieder für ne Krach 1

Was spielet der de eigetlech o?"
„Vatter und Muetter."
„Da bruuchet der aber doch nid däwä z'möögge."
„Doch, d',,Muetter" het drum grad Gäld vo mer gheusche."

„Stimmt das, Frou Müuuer, das sech aui eui drei Töchtere
das Jahr verhürate heige?"

„Nid ganz. Nume-n-eini. Die aber derfiir drümau."

„Und wie wünscht der Heer d'Haar gschnitte?"
„Ohni schtrategischi Erörterigi über d'Chriegslag inAbcssinie !"

BERN Bahnhof-Bufiel "'SUESSSr
Auscrwähl e Tageskarte / Spezialplatien / Säli fur Diners und Soupers à pari. / Konferenz-Zimmer

4i S. Scheidegger«Hauser
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«^ààlZuglitàôin
Schweizer Cinheitswein

Der moàsrne Weihnachtstisch siir àen Herrn

Der Klee
bebrsr: „Ix un bommen wir ?um Klee. Wer weiss mir etwas

sebr bekanntes vom Kleeblatt ?u sagen?"
Otti: „Ks ist sauber."
bebrer: „Lander? Wssbalb?"
Otti: „bis, es beisst doeb: sin sauberes Kleeblatt."

I) e r g r o s s s K r k o I g

„Oesebtersm ^.be iseb öppis passiert, vas es no nie gab bet:
mv ^VI li bet gsunge-n-und à gan^i Kaebbersebakt iseb ins kre-
nstisebe lZ^kall usbroebs."

„Was àu nid seiseb! 'Wieso de?"
„8ie bet drum das bisd draebt: Norgsn muss icb kort von

bier."
G

Vu« c

„Nit wieviu bet <ler Kärn vigvtlevd s^s Ilsebätt agkangv?"
„Nit sävbs Nonet."

„Was à kür ne tsvbvnti Linse bvseb, Krete —!"
„bu, gän? Weisvb, krüevder ba»n»ig ckrum a ckäm Xüüg aubes

mvner Linsle-n-abgwüsvbt. II jit? meint grack aus, es svgi Latib."

„Wie geits der, Nini? Ln desed ja sebMts e nvui Lteu gknngv?"
„biick bsnngvrs."
„Wieso? Nets nick gbeisse: mit Lamilienansedluss —?"
„Las svbo. Xker i Plvkke ckrui. Ler Heer bet mvr es Vlüntsebi
II ckll'rou ckrnkabe-n-v Watsvbv."

„Weiseb cke, Lückn, nüt im Lsuxe u näebär e 2Ümpktige
Lebnäpsu ckruk, «las iseb es tooks Nittagässe!"

„I'riecku, nie iseb es gsi di ckärv Loarvb, wo du gsi bisvb? Was
bet ckz? bisvbnavbbere kür v Klnkt anne gba?"

„I neiss es m^go^vn nick. lingers liseb ba-n-i nick vbönne
Inegv. Ilnck überem lisvb bet si so^säge nnt anne gba."

„Ilnck, bonis, vie gkants cker i «Ivr neue l'angsîon?"
„Langsion? Las iseb ckovb e be Langsion, ckas. La bi-n»i svbo

lang wieder ns?ogv. Lert bets ja des Liviseb gab. Xü! aus Kmüvs,
nnt ans Lmües, gäng n gäng. I bätt mvgvàoebabuckv bau LIattlüüs
übervbo..."

,N> Na bet nse-n-üdervbo, dass ig e Lebat? ba.^
>,ckesses, und was msebseb ckv jit2?"
,1 nimv mer en andere."

Las gute Beispiel
„.Xbsr Obindsr, was seblöbt clibr j it? wieder kür ne Kracb l

Was spielet der de eigstleeb o?"
„Vattsr und Nuetter."
„La bruuebst der aber doeb nid däwä ?'möögge."
„Loeb, d'„Nuettsr" bet drum grad Oäld vo mer ßbeusebe."

„Ltimmt ckas, brou Nünnvr, ckas seed aui vui drei löebtere
ckas ckabr vvrbürate beige?"

„Xick ganz:, àme-n-eini. Lie aber ckvrkür ckrüman."

„Ilnck wie wünsebt cker Leer ck'Laar gsvbnitte?"
„Lbni sebtrategisvbi brörterigi über ck'bbriegslag în Viiessinie!"

»âtìi»tì«L-»îRk>ì«lt
s l'agesîcarte / Lpesialplattew / 8âlt tür Otters AQÄ 8o«perz à part. / tîoOtereiàs-AirQMer
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Tuchfabrik
Schild A.-0.
B@FH (Matte)

Telephon 23.612

Herren-Änzüge von Fr.50.- bis 110.-

Herren-Mäntel „ „ 55.- „ 110.-

Ski-Änzüge „ „ 45.- „ 110.-

Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum
fertigen Kleid in moderner Ausführung

Abfuhr
Frau Dr. Huber, Direktorswitwe, ist sehr eingebildet.
Sie hatte mal eine Köchin Luise, die fortzog, um sich zu

verändern.
Und nun habe sie, wie man ihr erzählte, auch noch geheiratet.
Der Zufall will es, dass Frau Direktor die Luise auf der Strasse

trifft.
„Luise, ich ha mer sage losse loh, Sie hätte sich verhyrote.

Was isch denne Ihre Ma?"
„Ghemmifääger, Frau Diräggder."
„Ghemmifääger Jä, hätte Sie do denn nyt bessers bygho ?"
„Frau Diräggder, besser e läbige Ghemmifääger als e tote

Diräggder, Frau Diräggder 1"

Der Dialog
Auf einer Sommerwanderung komme ich abends in ein

freundliches Landwirtshaus.
Ziemlich allein als Gast biedere ich mich bald einmal mit

der Wirtsfrau, einer Witwe, an.
Wir reden von dem und jenem.
Sie spricht von ihrem Seligen.
Und ich von meiner Familie zuhause.
Schliesslich greife ich in meine Brieftasche, ziehe eine Foti

heraus und halte sie der Wirtin unter die Nase.

„Da druf, das isch my Familie. Ig, d'Frou u sächs Chind."
„Es reizends Bild."
„Das da hie, das isch my Frou."
„Soso, dere gseht me-n-aber die sächs Ching o nid a!"
„Das hie isch ds Eltischte, ds Rösi."
„Herrjeh, scho so nes grosses Meitli."
„U dä hie isch der Röbu. Der gröscht vo de Buebe."
„Dä luegl E serige stramme Gyu!"
„Das isch ds Trudi."
„Nei, was das Ching für schöni Ouge het!"
„Und das isch der Otti, dä hets fuuschtdick hinder de-n-Ohre."
„Auwä. Das gshet me-n-ihm grad a. Sövu es gschyds Muu!"
„Und das isch der Peter und der Hans. Zwillinge."
„Eh nei, wie die enander glyche. Bis uf ds letzte Tüpfli!"
„Tja. Und da uf e Tisch hei mer die zwo Hamme-n-äxtra

mitfotografiere Iah, wo-n-ig zuefelig am Abe vorhär bimene Lotto
gwunne ha."

„E mynggott so öppis. Da muess ig aber sofort my Brüuue
reiche. Ohni Brüuue gseh-n-i drum fasch nüt!"

Oh diese Fremdwörterl
Neureichs haben Einladung.
Ein Herr erzählt:
„Wundervolle Sachen habe ich da schon für meine Sammlung

beieinander. Und stellen Sie sich mein Glück vor: erst gestern
noch bot sich mir eine einzigartige Gelegenheit, einen ganz fabel-
haften uralten Fetisch aus Neuseeland zu erstehen! Allerdings
kostete er auch mächtig viel Geld."

Worauf Frau Neureich einfiel und verkündete:
„Jaja, alte Möbel sind eben furchtbar teuer!"

Theaterabonnenten
„Göht der o öppe-n-i ds Theater, Frölein Lilly?"
„Oh ja, mir hei ja nes Abonnemang. Der Pappa schicke mer

i d'KIassiker, d'Mamma geit i d'Operette und ig i die unpassende
Stück."

•• ••• «

Z^/77 Z>/: 2-A6A/

fP. A GZA5Z#

Inbegriff* feiner Chocolade

TSMrr-^T/TicÄ
Chocolade

beharre darauf!

0 Chocolade' gibt Kraft und Ausdauer,
macht nicht durstig

Der TDeif)tiadE)tsbaum

madjt nedj ds 3hnmet: nid fyfdjter — !"

Nr. ^2 DerBärenspieg'el Seite 5

luckksdrZK
ZekDcß â.

?s!spNon 2S.S12

l-isk-k-sn-^ki^ÜAS vail ^r.50.- dis 110.

l^E^sii-lVIâkiwI „ „ SS.- „ 110.

Ski-^n^ÜAS „ „ 45.- „ 110..

ZLkxvei^erardeit von äer I^okvolle dis 2uni
fertigen Xleici in moâerner ^usMkrunA

^.dkuNr
Orau Or. éluder, Oirebtorsvitve, ist ssbr singedilNet.
8is Natte mai sine Oöebin Nuiss, à kort^og, uiu sied ?u

verànNsrn.
tin N nun Nabe sis, vis m g n ibr er^äNIte, aueb noeb gebeiratet.
Der ?ukall vill ss, ciass Orau Oiràtor à Nuiss aut àer 8trasse

trikkt.
„Nuiss, ieN N s mer sags losse lob, 8ie Natte sied verb^rote.

'Was iseN Nenne INre Na?"
„ONemmikääger, Orau OiräggNsr."

ONsmmikääger Nä, Natte Lie <to Nenn nzN dessers N^gNo ?"
„Orau OiräggNsr, besser s labige ONsmmikääger ais e tote

OiräggNer, Orau OiräggNsr I"

Der Dialog
^uk einer 8ommervanNerung Nomme ieN absnNs in ein

kreunNIieNss OanNvirtsbaus.
!?ismiicN allein als Oast NisNers ieN rnieN NalN einmal mit

Ner Wirtsi'rau, einer 'Witvs, an.
'Wir rsNen von Nem unN jenem.
8ie sprieNt von iNrein 8eligsn.
OnN ieN von meiner Oamilie ?:uNauss.
8cNliesslieN greits ieN in meine OriettaseNe, àbs eine Ooti

Nsraus unN balte sie Ner 'Wirtin unter Nie blase.

„Da Nruk, Nas iseb mv Oamiiie. Ig, â'Orou u säebs LNinN."
„Os ràenâs LilN."
„Das Na Nie, Nas iseb mv Orou."
,,8oso, Ners gssbt ms-n-absr Nie säebs LNing o nià al"
„Oas Nie iseb Ns Oltisebte, Ns Itösi."
„tlsrrjsN, sebo so nes grosses Neitli."
„O Nä Nie iseb Ner Oöbu. Oer grösebt vo Ns lZusbs."
„Oä lueg! O serige stramme Ozm!"
„Oas iseb Ns OruNi."
„blei, vss Nas LNing lür seböni Ouge Net!"
„tlnN Nas iseb Ner Otti, Na Nets kuusebtNicN NinNer Ns-n-ONrs."
>,àvâ. Oas gsbet me-n-ibm graà a. 8övu es gseb^Ns Nun!"
„tlnN Nas iseb Ner Oster unN Ner Ilsns. ^villinge."
„Ob nei, vis Nie enanàer gl^ebs. Ois ul Ns letzte Oüpkli!"
„Oja. Onà Na uk e OiseN bei mer Nie ?vo tlamme-n-äxtra

mitlotograliers lab, vo-n-ig ?uskelig am /ibe vorbär bimsns Ootto
gvunne Na."

„O m^nggott so öxpis. Oa muess ig aber solort mv Orüuus
reiebe. ONni Orüuus gseb-n-i Nrum laseb nüt!"

Ob Niese OremNvörtsrI
bteureicbs Naben OinlaNung.
Oin llsrr erxäblt:
,,'WunNervolls 8aoNen Nabe ieN Na scbon kür meine 8ammlung

beieinander. OnN stellen 8ie sieb mein OiüeN vor: erst gestern
noeb bot sieb mir eins einzigartige Oelegenbeit, einen gan2 label-
Nakten uralten OstiseN aus bleussslanN xu erstebenl ^llsrNings
kostete er aueb mäebtig viel OsIN."

'Worauk Orau bleureieb einkiel unN verNünNsts:
„Naja, alte itlokel sinà eben kurebtbar teuer!"

„Nöbt Ner v öppe-n-i Ns Obeater, l'rölein l illv?"
„VN ja, mir bei ja nes tNonnemang. Der Oappa sebieNe mvr

i N'KIassiNer, il'Vlamma gelt i ll'vperette uni! ig i Nie iiiigassemle
Stüvk."

»« «»
« K

/Vâ-?/?FQW<? ^.6L/

lndegrik,^ keiner ckocolsrie!

(koeoleit«
dekerre 6»r»ut!

^ ckoeolsâs
^ gib! Xrskk unci ^Uîcisuer,

msckk nickk 6u»kig

Der Weihnachtsbaum

macht nech Ns Zimmer nià Mchter — !"
S
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Wünsche.
Fräulein Hanna Vollenweider gibt wieder

einmal — des Alleinseins müde — ein Inserat
auf. Es ist mit „Weihnachtswunsch" über-
schrieben und drückt, sachlich, aber nicht
ohne Poesie, das Verlangen nach einem
Lebenskameraden aus, der womöglich ein
Herr mit Pensionsberechtigung sein soll.

„Ein- oder zweimal ?" i'rägt der junge
Mann am Inseratenschalter. „Bei zweimal
ist es billiger!"

„Dann also zweimal. Aber ich bitte, die
Anzeige zum zweitenmal erst nach acht
Wochen erscheinen zu lassen und dann
„Fastnachtswunsch" darüber zu setzen".

^ Frtdericus

Kindermund
Mammi muss Fichtennadelnbäder neh-

men. Der Arzt hat es ihr so verordnet.
Sie erzählt es bei Tisch ihrem Mann.
Interessiert hört der kleine Wernerli zu.
Und mitleiderfüllt meint er dann:
„U du, Mammi, das wird di de aber

Stäche?" Prof. A.B.
®

Üebet Spiegel!
Unfete lärtblid/e Ktrd/gemeinbe uerwatfet etrt

grmxbel/rlid/er, aber etwas I/it;föpfiger £/err pfarrer.
Urtlängfi treffe id/ ben ftreitbaren perrn auf ber

Dorffirafje, gufammen im (Sefprädj mit einigen
©rtst/onoraftoren.

Das — ewige — Cl/ema ift ber Kird/ertbefud/.

3uft wie ict? bajutrete, eifert ber £jerr pfarrer:
„2tba 3 b'(0/ird/e gal/ wte=n=es fed/ gljört am

Sunnit, ^afte unb S^d/ie. unb was fiinfd? naberby
ifd/ für ne braue (O/riftemönifd/, bas gits I/ie nit!
Kber natürli: e fd/öni £yd/ereb, bas wetti be=n»e

jebere..." Beihii

Die Andern
Wir hören's heute alle Tage
Dozieren voller Ungeduld:
An jeglicher verworrnen Lage
Sind sicher bloss die „Andern" schuld!

Das wandert aus dem kleinsten Kreise
Hinauf zur hohen Politik,
Missbilligend auf jede Weise
Der Andern Werk als Lümmelstück!

Die Andern sollen Steuern zahlen,
So wünscht sieh mancher das Gesetz.
Es geht, so pflegt man's auszumalen,
Uns sowieso jetzt alles lätz!

Die Andern soll der Abbau treffen,
Nicht uns! Das wäre doch ein Hohn!
Die Andern haben gut zu kläffen
Mit ihrem schönen, groben Lohn!

Die Andern sollen sich beschränken,
Auch Reis und Bohnen sind gesund!
Uns aber sollten etwas schenken
Gemeinde, Staat und Vater Bund!

Stets sind der Andern Worte Plunder
Und Ihr Gebaren eitel Wind.
Mich aber nimmt's beim Tonner wunder,
Wer eigentlich — die Andern sind!?

Irisché

Diät
Viele Wege führen zur Abmagerung.
Der Wunderdoktor wusste einen.
Er sagte zur Patientin :

„Mit meinem Diätbuch in der Hand
werden Sie in acht Tagen zehn Pfund ab-
nehmen."

Die Tonne strahlte.
„Dann geben Sie mir doch bitte gleich

drei Bücher."

Hr. 12

Wie du mir...
Er: „Lue da, Schatzi, zu dym Gebartstag

ha-n-i der da ganz elei es neus Chleid
gehouft. Wie findisch es?"

Sie: „Reizend. Und nächste Monet, we
de du Geburtstag hesch, choufe-n-i dir de
zäche Chiste Zigarre, o ganz elei..."

Schlafen
„Also das geht nicht mehr so weiter mit

Buchhalter Zimmermann. Nun sitzt er
schon wieder vor seinem Pult und schläft.
Ich werde ihn entlassen müssen. Könnten
Sie, Herr Feller, eventuell seine Tätigkeit
übernehmen ?"

„Aber gewiss, Herr Direktor. im Not-
fall kann ich's ja mit einem Schlafpulver
versuchen."

®

TDas dann?
Kurtli foil ein Srüberd/en befommen.
ÎÏÏan fprid/t r>on nid/ts anbetem rrtel/r 311 fjaufe.
Kurtli war 1/eute letber unartig unb mufj 3ur

Strafe allein bal/eim bleiben.
Die (Eltern wollen ausgeben.
Kurtli erf/ält Knweifungen, wie er fid/ 3U uer»

J/alien 1/abe.

„(San3 ftill bifdj be unb fd/laffd;. ö?e bs Eelefon
lütet, be geifd/ nib bra. Unb we öpper i b'tfol/nig
woit, geifd/ be nib ga ufmad/e. tjefd/ be uerftanbe?"

Kurtli ift rer/weifelt.
So gerne wäre er mitgegangen.
llmfonft 3ennartert er fein Heines ©ef/irn, um

einen Kusweg 3U finben.
plötjlid/ ftral/It er.
Sei be ^äuftd/en ftemmt er in bie Seiten unb

gueft an feinen (Eltern empor:
„So, unb wenn jit) be grab bas d/Iyne (Ei/tng

d/unt, we btr furi fyt, was be bitte —?"

lofingcn
Hotel und Restaurant RÛSSLJ

Schöner Gesellsehaftaiaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflieh

11 0. Egrenachwller-Stelnerrer

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar.
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transif 278, Bern. —

Alle andern hyg. samt. Aitikel
ebenso in bester Qualität.

Dar gute 24ei*

TABAK
nur 40 Cts.

rein holländische
Mischung

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel

RECLa BÜCHElI in Chur
kauten Sie bi hge

Ou ix» m Iwa r en
p Duîz. *-7 Fr Frauendouchen
usw graMs vrrtrhlo»*

TB!
ic/wecKer
mit vielen praktischen Vorteilen

BRÜTSCH & CO.,ST. GALLEN

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sic einen Versuch!

Lugano
Hotel Breinig Bioser
am Hauptplatz, Nähe S*>e und Seilbahn.
Alle Zimmer mit fliessendem kalten und
warmen Wasser ab Fr. 3.—. Pension ab
Fr. 8.50. Das ganze Jahr offen.

R« Rued! Rl»«er-Kneh.

Fl OR DE CUBA

D'e Cigarette ohne

Papier! Von Hand gearbeitet Aus reinem

Blättertabak. Sehr mild. Zum Inhalieren.

20 St. Fr. 1.- r 1 | I *

CI6AB REN FAß RIK 1 EICHENBERGER-BJUR, BEINWIl A. SEE

Hotel Emmenihalerhof, Bern
Neuengasse 19 Telephon Nr. 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Cafe-Restaurant, Gesellsdhafts- und Speisesäle für Hodi*
Zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt jidt bestens F. BÜTIKOFER-LOCHINGER

Mânno^sâg,wâs freufd/' so,
hesch en Erschaff wbeKcho?

Wef, e B/anhand ßrsssaao
hau i grad jefzt" vtfreEIN^WfoilNKlIR PUNKT^

rüber 300 Sei ten,viele Abbil^l
f düngen, behandelt die Frucht-j
abtreibung zu allen Zeiten, in

L allen Ländern, bei allen Vol-J
K kern. Brosch.fr.10..geb. 12^
^MÄCHTE» r.Thalberg 4
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wüu seb s.
Krâuleiu Dauua Volisuwsider gibt wieder

einmal — des Alleinseins müde— ein Insérai
aut. Ks isi mil „Weiduaebtswuuseb" über-
sebrisdeu uud drückt, saeblieb, aber niebt
obus Poesie, das Verlangen uaeb einem
Dedeuskamsradsu ans, der womögiieb ein
Herr inii psusiousbereebtiguug sein soll.

„lZin- oder Zweimal?" trägt cler zuugs
lVIann sin Insersienselislier. „Lei Zweimal
isi es billiger!"

„Dauu slso Zweimal. Vder iclr bitte, <lis

Vn?eigs ?um ?wsiteumal ersi nseli selri
Woebeu erselieinen ?u lassen uud claim
„Ksstuaebtswuuscb" darüber?u seinen".

Kindermund
Vlammi mnss Kiebtsunadelubädsr neli-

men. Der Vr?t Irai es ilir so verordnet.
8ie sr^älili es bei piscb ibrsm Vlann.
Inieressieri böri cler kleine Wernsrli ?u.
Dnd mitleidertülit msini er dann:

„II du, Vlammi, das wird cli cls aber
siäebe?" r.ok. v.n.

T

Lieber Spiegel!
Unsere ländliche Rirchgemeinde verwaltet ein

grundehrlicher, aber etwas hitzköpfiger lherr Pfarrer.
Unlängst treffe ich den streitbaren lherrn auf der

Dorfftraße, zusammen im Gespräch mit einigen
Grtshonoratioren.

Das — ewige — Thema ist der Airchenbesuch.

Just wie ich dazutrete, eifert der kferr Pfarrer:
„Aha! I d'Thirche gah wie-n-es sech ghört am

Sunnti, Laste und B^chàund was sünsch no derby
isch für ne brave Thristemöntsch, das gits hie nit!
Aber natürli: e schön! Lychered, das wetti de-n-e

jedere..."

Die ^Liiâei'ii
Wir börea's beute alle Page
votieren voiler I ngvàbl:
tVn jeglieber veiwoiraea I.ag«
8iiul sieber bloss liiv „Vadeia" sobald!

Has wandeil aas ilem blviastva Kreise
Ilinauk ?ar dobea I'olitil.,
ivissbilligead aak seile Welse
Her Vnilern Werk als büiaraelstüvb!

vie Vadera sollea 8teuern ?alilea,
80 wüasvbt sieb manelier lias kieset?.
Ks gebt, so pllegt inaa's aas?uiaalvn,
Uns sowieso set?.I alles lüt?!

vie Vadera soll der tVbbaa treklen,
lVivbt aas! Das wäre dovb ein llobn!
Die liniern babva gat ?a blälkva
Ilil ikrellt sebönen, grobea l.olm!

vie àdvra sollen sieb besvbräabva,
IVaeb Iteis an«I vobaea sind gesanil!
Ilas aber solltea etwas sedvabea
lieiavillâv, Staat anil Vater vainl!

Stets sirnl der Vadvra Worte plunder
pad Ibr klvbarea eitel Wind.
Hieb aber niinml's beiai "t onner wunder,
Wer vigvatlivb — liiv Vinlern siali!?

G

Diät
Viele Wege lübren ?ur Vdmageruug.
Der Wunderdoktor wusste einen.
Kr sagte ?ur Patientin:
,Mit meinem Diätdueb in cler Hand

werden Sie in aebt Pagen ?elm ptund ab-
nebmen."

Die ponns strablte.
„Dann geben 8ie mir docb bitte gleieb

drei lZtiebsr."

Nr. h 2

Wie du mir...
Kr: „pne da, 8ebat?i, ?u dym (iedurtstag

ba-n-i der da gan? slei es nsus Lbisid
geboutt. Wie tindisob es?"

8is: ,,Heißend. lind näcbste Vlonet, ws
cls du Llsburtstag bsseb, eboute-n-i dir de
?äebs Lbiste Zigarre, 0 gan? elei..."

8eblaten
,,^clso das gebt niebt msbr so weiter mit

lZuebbalter ^immermann. Klun sit?t er
sebon wieder vor seinem Pult und sebläkt.
leb werde ilm entlassen müssen. Könnten
8is, Herr Keller, eventuell seine pätiglcsit
üdsrnebmen?"

„Vber gewiss, Herr Direktor. im Kot-
lall kann ieb's ja mit einem 8eblatpulver
versnoben."

T

WâS âann?
Uurtli soll ein Brüderchen bekommen.
Man spricht von nichts anderem mehr zu Isause.
Uurtli war heute leider unartig und muß zur

Strafe allein daheim bleiben.
Die Litern wollen ausgehen.
Rurtli erhält Anweisungen, wie er sich zu ver-

halten habe.

„Ganz still bisch de und schlafsch. N?e ds Telefon
lütet, de geisch nid dra. Und we öpper i d'ZVohnig
wott, geisch de nid ga ufmache. kfesch de verstände?"

Uurtli ist verzweifelt.
So gerne wäre er mitgegangen.
Umsonst zermartert er sein kleines Gehirn, um

einen Ausweg zu finden.
Plötzlich strahlt er.
Beide Fäustchen stemmt er in die Seiten und

guckt an seinen Litern empor:
„So, und wenn jitz de grad das chlyne Thing

chunt, we dir furt syt, was de bitte —?"

îovngen
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Hr. \2 Der Bärertfpiegel Seile

" Teddy»33äi?s îlbentsuec
Teddy's SUoeftemadjt

Kaum bag er triebet weiter gebt,

Begegnet ibm bet Sieri .fteb.
21ud? biefem wiinfdjt et alles <SIücE

Unb nimmt bajujetjn Hotwein=Sd?lii<f.

5. §wei Strafen weiter trifft et bann
lien îorputenten £lid?é=HTann
Unb Cebby fagt : „£i;uinmnimm eis, Bermi,
Dä Hot bringt ©liict u îltagewermi !"

S. Da — wie bet Cebby um fid? gucBt,

Siel?t et ben ÎÏÏann aucl?, bet ü?n brucEt;
(Er fagt 311 itjm: „3 gratuliere!
ÏDofd? ba ctjly do bäm ÏDy probiere?"

Zeichnungen von Fred Bieri

3. Dod? als et bann nad?~£?aufe ging,
Da trifft er feinen Didjterling.
ZTatiirlid) get?t's nun, bas ift Hat,
Hid?t otjne ScblucE unb „proft Heujaljr !"

7. Die (Jlafcljen in bie Cafdjen pacEt er —
Da — I?olta — tommt nod; ber Hebatter
Unb triebet tritb ber ÎDein geîoftet
Unb auf bas neue 3^ geproftet!

8. „Stoffmecfyfel" tjeifjt bie U?ein=Hertaufcbung
Dom ©las 3um Kopf unb 3m Beraufdjung.
So ift's aud? tjier: Der Cebby »Bär

3ft pltlfclfi^platfdg roll. Die ^lafdjen teer.

9, Der Dorfatj: „Brar ab (Erften bato!"
3ft 3U Beginn fdion fuifd?i£ato,
Denn was fid? abfpieltt?ierimï?ausgang
3ft jiemlidj Mar woI?l puntto Kusgang!

U 2t>ie er's feit 3^ten fdjon gemadjt,
So fitjt in ber Siloefternad?t
Der Cebby 0 I? n e ,Jrau ©ematjtin
£?ier in bem buntgefd?mitcEien Saa! inn'.

2. Dod? bas ©ewiffen balb il?n plagt,
So baff er 3U fid? felber fagt:
„Die ^rau altein? Das gebt ni<f?t, nein
3egt t?au id?s t?eim unb bring' iI?rU?ein !"

1 " 'ii 1

BLASIUS SCHUHMACHER.

Nr. z. 2 Der Bären spiegel Beite

^ ?eàâ^-Bârs Abenteuer
Teâà^'s Silvesternacht

Kaum daß er wieder weiter gebt,

Begegnet ihm der Bieri Fred.
Auch diesem wünscht er alles Glück

Und nimmt dazu zehn Rotwein-Schlück.

s. Zwei Straßen weiter trifft er dann
Den korpulenten Tlichè-Uîann
Und Teddy sagt: „Thummnimm eis, chermi,
Dä Rot bringt Glück u Magewermi!"

S. Da — wie der Teddy um sich guckt,

Sieht er den Mann auch, der ihn druckt;
Er sagt zu ihm: „I gratuliere!
Wosch da chly oo däm Wy probiere?"

z. Doch als er dann nachlaufe ging,
Da trifft er seinen Dichterling.
Natürlich geht's nun, das ist klar,
Nicht ohne Schluck und „Prost Neujahr!"

Die Flaschen in die Taschen packt er —
Da — holla — kommt noch der Redakter
Und wieder wird der Wein gekostet

Und auf das neue Jahr geprostet!

s. „Stoffwechsel" heißt die Wein-Vertauschung
Vom Glas zum Uopf und zur Berauschung.
So ist's auch hier: Der Teddy-Bär
Ist plitsch-platsch voll. Die Flaschen leer.

9. Der Vorsaß: „Brav ab Ersten dato!"
Ist zu Beginn schon futschikato,
Denn was sich abspielt hier im lhausgang

Ist ziemlich klar wohl punkto Auszang!

U Wie er's seit Jahren schon gemacht,
So sitzt in der Silvesternacht
Der Teddy ohne Frau Gemahlin
lhier in dem buntgeschmückten Saal inn'.

2. Doch das Gewissen bald ihn plagt,
So daß er zu sich selber sagt:
„Die Frau allein? Das geht nicht, nein!
Jetzt hau ichs heim und brmg' ihr Wein !"

2--«-'-»--«-'°^.^.
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Metzgerei
Chr. Utiger
Tel. 20.111 Kramgasse 35

1. Qualität

Fleisch- und Wurstwaren

Höfliche Empfehlung

Zigarrenspezlalhaus
Kornhausplatz 14 : : Bern

Z)c?Zc7//

GRILL
z. Käfigturm

empfiehlt seine

gutgepflegte Küche

Spécialités romandes

ERNST RICHARD

rl
;

i

•I

c
;

V

SCHAERER & C° »

MARKTGASSE 63

Spezialgeschäft
Tafelbesteck echt Jezlersilber
Geislingen, Wellner, Christofle

Kristallwaren

RABATT BE B A R Z A H L IT N G

(Etnftli îjt ^audircktor gctoorden
Zeichnung von Bieber0Ä

"1

„TDas fat)~n*i mit däm Dleiftift a,
tDenn 1 doch gar nid jeicfjne dja — ?"

Der Herr Professor
Professoren sind bekanntlich furchtbar zerstreut.
Grässlich, was sich da ereignen kann.
Gestern machten Herr Professor in der städtischen Klinik

seinen üblichen Rundgang.
Ein Kometenschwanz von Assistenten folgte ihm.
Bei einem Patienten, der im Verdacht steht, lungenkrank zu

sein, sitzt der Herr Professor auf den Bettrand.
Er zieht sein Rohr und horcht ab.
Einige Stellen sind schon abgehorcht worden.
Plötzlich kraust der Herr Professor die Stirn zusammen und

bleibt mit seinem wandernden Rohr an einer Stelle stehen.
Die Assistenten werden von Ehrfurcht gepackt und wagen

kaum zu atmen.
Eine gute halbe Minute lang lauscht der Herr Professor sehr,

sehr angestrengt in sein Rohr hinein.
Dann öffnet er plötzlich den Mund und sagt:
„Hie Profässer Schlitzer, war isch am Apparat — ?"

Die Biudung
Herr Bumm hat geerbt.
Er will sich unter anderem nun auch eine allgemeine Bildung

anschnallen.
Also geht er in eine Buchhandlung und lässt sich eine Menge

Bücher auslesen.
Der eifrige Verkäufer stapelt Berge vor Herrn Bumm auf.
Und schliesslich sagt er:
„Wie wär's jitz no mit eme Exlibris, das ghört ja eigetlech i

jedi besseri Bibliotlieegg—?"
Herr Bumm wird vornehm.
Er antwortet:
„Nenei, dumms Züüg. Mit dene Büecher ha-n-i ja my ganz

Schaft volle. Da isch für nüt meh Platz. Oder es müessti de emel
ganz ganz es dünns sy."

*

Kindermund
Der kleine Eugen hat ein einjähriges Brüderchen, das sich

leider noch recht häufig nass macht.
Wie das wieder mal passiert, sagt Eugen voller Verachtung:
„We dä jitz nid mit där Souerei ufhört, überchunnt dä ja

nie e Froul" Kläri

Büro
Chef: „Frölein Lu, scho wieder sind Sie z'spot. Sie dänkit

gwüss, das Büro sygi en Rendezvous-Platz?"
„Nääni, Herr Tiräkter, susch kämti mindestens en halbi

Stund hinedry."

Seite s Der Lärensxiegel Nr. f2

^let^zerei
dkr. Uti^er
Oel. 2l).1ll Kramzasse 35

1. (Qualität

und

^öklicste Itmpseiilun^

NZsrrenspôàlkslls
Kornbausplai^ 14 : - Lern

7c?c5c?/e

7. Kàlìgàm
smpfieiiit seins

guigepslsgis Küotie

ZpeàÛàk-omanà

«ic««ao

-i

Í

i!

G.

IVIákîKIQ^SZe 63

ZpS^isIgszcksit
l'sfsldSStEQK seilt els^lsl'sildsi'
QsisIillZsn, Wsllusi-, Lilpistotls

^I'istsII^sl'sn

SS s c-î s 7 ^c ll O U'tl <z

Crnstli ist Bauàirektor gervoràen
câ

"1

»Was fsh-n--î mît ââm Bleistift s,
Wenn i âoch gsr nià zeichne cha — ??"

Der Oler r Orokessor
Orotsssorsn sincl bskanntlieb turebtbar verstreut.
Orässlieb, vas sick cla ereignen kann.
Oestern inacbten tlerr Orotsssor in der stäcltiseben Xlinik

seinen übliebsn Ounclgang.
Oin Xoinstensebvan? von Assistenten kolgte ibin.
Lei einem Oatisntsn, «ter iin Verclaebt stellt, lungenkrank 2u

sein, siOt <tsr Itsrr Orotessor auk den lZettrancl.
Or ^istlt sein Oobr uncl borebt ab.
Einige Steilen sincl sebon adgsborebt vorclen.
l?Iàlieb kraust der tlerr Orotsssor à Stirn Zusammen uncl

bleibt init seinem vanclernclsn Oobr an einer Stelle sieben.
Die Assistenten vsrclsn von Obrlurcbt gepaekt uncl vagen

Kanin 2n atinsn.
Oine gute balbe Minute lang lausebt cler Olerr Orotessor sebr,

ssbr angestrengt in sein Oobr binein.
Dann ötknet er plàlieb âen Munà uncl sagt:
„Olie l?rotässer Sebliàr, vär iseb arn Apparat—?"

Ois IZiuclung
Olerr Ouinin bat geerbt.
Or vill sieb unter anctsrein nun aueb eine allgemeine lZilclung

anscbnallen.
Vlso gebt er in eins Ouebbanâlung uncl lässt sieb eins Menge

lZüeber auslösen.
Osr eitrige Verkäufer stapelt lZergs vor Olsrrn lZurnrn auk.

Oncl scbliesslieb sagt er:
„'Wie vâr's fà no init sine Oxlibris, clas gbört fa eigstleeb i

fscli desseri Oidliotbesgg—?"
lterr lZunrin vircl vornebin.
Or antwortet:
„Msnei, àinins ^üug. Mit clens Lüeeber ba-n-i ja inzc ganx

Sobatt volle. Oa iseb tür nüt insb l?latx. Ocler es rnüsssti cle emel
gan2 ganx es clünns s^."

-i-

Oinclerinuncl
Osr kleine Ougen bat sin einf übriges Orüäereben, clas sieb

leicler noeb reebt bäutig nass inacbt.
lVis àas viecler inal passiert, sagt Ougen voller Veraebtung:
„>Vs clà fà niâ init clär Souerei utbört, überebunnt clä fa

nie e Oroul" I^Iäri

Oüro
Lbek: „Orölein Ou, sebo viecler sincl Sie ^'spot. Sie clänkit

gvüss, clas Oüro szcgi en Oienàe^vous-Olà?"
„blüäni, Olsrr Oirâkter, suseb kàinti ininclestsns en balbi

Ltuncl bineclrzc."

7scà
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Oer heutigen Stummer Ift ein (Emgafyfungs*

fcfjein beigefegt. SDir erfucfjen unfere gefcfjäfgten Hbotu
nenten, denfefben gur (Eingafjfung des Ebonnements-
betrages pro 1936 gu benütgen, faffs es mc£)t fcfjon

gefcf)ef)eu ift.
Hb 15. Januar 1936 roerden mir uns ertauben,

den Hbonnementsbetrag per Tiacf)naf)me gu ergeben,
die mir einer prompten (Einföfung beftens empfehlen.

Oerlag des „Oärenfpieget".

iillllPi||||Pilllli'i|lllli'i|IIIIPllli'illllliii|lllliillli^

Wohltätigkeit
Unlängst war ein grosser Ball im Kasino.
Selbstredend figurierte im Unterhaltungsprogramm auch

eine Tombola.
Eine Tombola mit schönen Sachen.
Mit sehr schönen sogar.
Mit so schönen, dass sie zweifellos jeden Schiffskapitän, der

mit Zulukaffern im Geschäfte des Tauschhandels steht, mächtig
entzückt haben würden.

Mein Freund Otti und ich haben diesen Ball auch besucht.
Mein Freund Otti besitzt ein weiches Herz.
Infolgedessen kann er keiner Schönen widerstehen.
Wenn ihm z. B. eine zuflüstert:
„Chouft dä jung Heer nid es Los dann muss er eben kaufen.
Mein Freund Otti geriet in einen ganzen Schwärm von Los-

Verkäuferinnen hinein.
Und alle flüsterten meinem Freund Otti ihren Spruch zu.
Mein Freund Otti kaufte Lose.
Insgesamt und miteinander für zwanzig Franken.
Wofür er insgesamt und miteinander vierzig Lose erhielt.
Mein Freund Otti öffnete ein Papierröllchen nach dem andern.
Mein Freund Otti wurde rot und röter dabei.
Und schliesslich, nach dem vierzigsten Los, hieb er mit der

Faust krachend auf den Tisch und schrie:
„E so ne Gemeinheit : luter Träffer..." Pips

Der Schlaumeier
Grütters sind fromme Leute.
So herrscht bei ihnen auch die Sitte, vor dem Essen zu beten.
Das ist die Aufgabe des ältesten Sohnes, des siebenjährigen

Peter.
Aber gestern betete Peterli nicht.
Heisshungrig fiel er sofort über seine Suppe her.
Trotzdem die übrige Familie auf seinen Spruch wartete.
„Aber Peterli, warum bättisch du jitz nid zersch?" fragte

der Vater.
Und Peterli, der Schlaumeier, meinte:
„Oh, d'Suppe ifch ja hüt nid so heiss!"

©

Landwirtschaft

Restaurant

Metropole
WAISENHAUSPLATZ

eines der schönsten
Bierlokale der Stadt
seine Küche und sein
Keller, nur Qualität
Lokalitäten für Sitzun-

gen u. Vereinsanlässe

A. FISCHE R-BURI

S

Unter der Kirchenfeldbrücke

empfiehlt sich
bestens

E.Kindhauser-Probst

Küchenchef

Alter Berner Brauch
ist es, dass auf die Festtage hin

Hörnings Ciaret
nach Originalrezept v. Jahr 1788

in keiner Familie fehlen darf.

Alphons Hörning, Bern
Marktgasse £8 Telephon 24.010

Prompte Spedition nach auswärts!

Po/jf/k kann problematisch sein. —
Ein gelöstes Problem ist die wunder
volle „Cavafla"*

•die neue, herrliche Cigarette
20 Stück Fr. 1.— 10 Stück Fr. —.50

PORZELLAN - KRISTALL
BESTECKE

THEODOR MEYER
32 MARKTGASSE 32

Liebe Leser, und -innen!
Vor ein paar Wochen schrieb uns eine Dame einen Brief. Sie

wollte wissen, wie lange man eine Henne auf den Eiern sitzen
lassen müsse?

Wir antworteten:
„Drei Wochen lang, wenn Sie Hühner haben wollen. Bei

Enten wäre es ein bis zwei Wochen länger."
Und nun kam gestern wieder ein Schreiben der Dame.
Sie teilte uns mit:
„Besten Dank für Ihren Rat. Ich habe also die Henne drei

Wochen lang auf den Eiern sitzen lassen, ohne dass aber Hühnchen
zum Vorschein gekommen wären. Da wir uns alle aus Enten aber
nichts machen, nahmen wir die Glucke vom Nest und verkauften
die Eier. Mit Hochachtung..."

Was sagen Sie dazu—?!

Gesellschaftshaus

3^
cF

Ernst Balz-Kindler
Militärstrasse 38
Telephon 23.388

tìr. b 2 Der Bärenspiegel ^eíte 9

Der heutigen Nummer ist ein Einznh lungs-
schein beigelegt. Wir ersuchen unsere geschätzten Mon-
nenten, àenselben zur Einzahlung àes Abonnements-
beträges pro 1936 zu benutzen, falls es nicht schon

geschehen ist.

Ab 15. Januar 1936 weràen wir uns erlauben,
àen Abonnementsbetrag per Nachnahme zu erheben,
àie wir einer prompten Einlösung bestens empfehlen.

Verlag àes „Bärenspiegel".

Nnlängst war ein grosser ball im Kasino.
Selbstredend figurierte lin Nnterbsltungsxrogramm snob

eine bombola.
Line bombola mit sebönen Soeben.
Nit sebr sebönen sogar.
Nit so sebönen, dass sie zweifellos jeden Lebikksbapitän, der

init ^lulubakkern im Oosebäkts des bauscbbandels stebt, mäebtig
ent/üebt boben würden.

Nein breund Otti und ieb baben diesen voll aueb desuebt.
Nein breund Otti besitzt ein wsiebes Nerz.
Infolgedessen bann er beiner Sebönen viderstebsn.
Wenn ibin 2. IZ. eine zuflüstert:
„Lboukt dä jung User nid es Los ?", dann innss er eben bauten.
Nein breund Otti geriet in einen ganzen Lobwarm von Los-

verbäuterinnen binein.
bind alle tlüstsrtsn ineinein brenn d Otti ibren Sprneb zu.
Nein breund Otti baukte boss.
Insgesamt und miteinander kür zwanzig branben.
W'vkür er insgesamt und miteinander vierzig böse srbislt.
Nein breund Otti öktnets ein bapisrrölloben naeb dem andern.
Nein breund Otti wurde rot und röter dabei.
Und scbliesslicb, naeb dem vierzigsten bos, bieb er mit der

baust bracbend ant den biseb und sobrie:
,,b so ne Oemeipbeit: Inter bräkker..."

Der Seblaumsier
Orütters sind fromme beute.
So berrsekt bei ibnen auob die Sitte, vor dem bssen zu beten.
Das ist die àkgabo des ältesten Sobnes, des siebenjübrigen

bster.
^.ber gestern betete bsterli niebt.
Neissbungrig kiel er sofort über seine Suppe bsr.
brotzdom die übrige bamilis auf seinen Sprueb wartete.
,,^.ber betsrli, warum bättiseb du jitz nid zersob?" kragte

der Vater.
Und beterli, der Seblaumsier, meinte:
„Ob, d'Supps iseb ja büt nid so beiss!"

S

ltìnîlvviit^csìnsl
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eines der zcbönstsn
k!erlol<a!s der Lladl
seine Xücbe und sein
Xellsr, nur Qualität
bobalitäten kür Lilzun-
gen u. Vereinscinlässs
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»

tinter der Xbobenfsldbrüekv

smpfiolilt sicli
bssisns

i.liliiàml'àt
Xüctisoclisf

verner vrsuck
ist es, dass auf die besttags bin

ttürniings cisrst
naeb Originalrezept v. dabr 1788

in beiner bamilis keblen dark.

âlpkons «ürning, kern
»Hsrlllgssss üS belepbon 24.010

prompte Spedition nack auswärts!

Politik kann problsmatlscli zein. —
kin gelöste! problem lit die wunder
volle „Lavallll"*

20 Stück ff. 1.— 10 Stück ff. —.50

?«ec>oc>k nevck
32 !V!/XbbbQ^SSb 32

biebe beser und -innen!
Vor ein paar soeben sebrisd uns eins Dame einen lZrisk. Sie

wollte wissen, wie lange man eine Nenne auf den biern sitzen
lassen müsse?

Wir antworteten:
„Drei Wooben lang, wenn Sie Nübner babsn wollen. IZsi

bntsn wäre es ein bis zwei Wooben länger."
bind nun bam gestern wieder ein Sebrsiden der Name.
Sie teilte uns mit:
„besten Oanb kür Ibren Nat. lob babo also die Nenne drei

Wo eben lang auf den biern sitzen lassen, obns dass aber Nübnobsn
zum Vorsebein gebommen wären. Na wir uns alle aus bntsn aber
nicbts maoben, nabmen wir die Olucbe vom blest und verbaukten
die bier. Nit Noebaebtung... "

Was sagen Lie dazu—?!

Qssellsctmftstinus

ìelì

^mst LslU-^incilGr
Uiiitärstrssse 23
bslspbori 22.233
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"Prophezeiungen

3m 3anuar mird der £iebe ©oft, da
er als ooti den îuden erfunden Ja felbff*
oerftändlicf) $tid)t=Hrier iff, das ©ritte
Heid) endgültig oerlaffen müffen

nördlidj des Kleins den legten fenk*
rechten ©eutfeßen 5U einer „freien"
îlusfpradje.

3m 3uli mird die Sacfje mit der
neuen febmeigerifdjett Kationalbymne
fo meif gediegen fein, daß Jedes neuge*
borene Kind bei uns bereits mit ein-
gebauter 5pieldofe auf die IDelt frommt.

3u diefer 3<dt raetden in Sotn die
bei der Hgentur Stefani angeftellten
Stenotypiftinnen mahnfinnig infolge
der am laufenden ©and gelieferten
Siegesmeldungen.

broeßen roerden. ©er ©erbreeßer findet
indes ein foforfïges (Ende î er mird ganj
einfach mit (Drden bemorfen, jugedeefet
und au tode gedrückt.

Die Explosion
„Wie ging denn das zu mit der Explosion

in der Fabrik?"
„Also das war so: Müller war gerade

damit beschäftigt, eine Kiste Dynamit von
einem Raum in einen anderen zu tragen.
Da ertönte plötzlich die Glocke zur Mittags-
pause — und schon war das Unglück ge-
schehen..."

Gedankensplitter
Gott schuf erst den Adam aus Staub.
Und hernach die Eva.
Das war vorsichtig von ihm.
Es hätte auch anders kommen können.
Zum Beispiel:
Gott schuf erst die Eva.
Da machte sich der Adam von selbst aus

clem Staube...

Das Mittel
„My Brütigam isch e wahre-n-Einsiedler.

All und ei Abe hocket er deheime."
„Hürat ne. De wird er de scho usgah."

*

Träume sind Schäume
„Glaubst du an Träume?"
„Früher. Jetzt nicht mehr, seitdem ich

mit einem verheiratet bin."

Hotel! Schweizertiof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

ß/r/ten/j/t/f
Gut bedientrÄ
ligorrengcsctiäff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

+ Gratis+1
versende ich meine Pro** |

spekte über hygienische und |

sanitäre Artikel Gefl, 30Rp. j

für Versandspesen beifü^
gen. A. Bimpage, Sanitäts^
gesdiäft, Case Rive 430, Genf

Café Barcelona, *gaÄ' Bern
Prima and reitft Weine / Vorzög-ic/ie apéritifs / Peine
Li&dre / Café Express / Grosses Kansispiei-Ore/iesirion
(einzig in Bern) Inh. J. Romago»a

Wenden Sie sich in

ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Kräulerversand

Herlsau 15, Platz 1

!"• J. Oogniat^
Fusterie 1 • Geoôva

Tél. 45.881

Sage-Femme
/'eiij/onnafrej
Man spricht deutsch

V '7 y

10er Packung Fr. 4.50, 4er Packung Fr. 2.—. Gratis-Prospekf
diskret durch EROVAG A. G. Zürich 25, Bachtobelstrasse 62.

Lesen Sie die Broschüre „Angst vor Empfängnis Î" von Dr.
R. Engler, zu beziehen gegen Einsendung von Fr. 1 20 in
Briefmarken, oder auf Postcheckkonto VIII 1819 EROVAG A. G.

Abonnteci ècn „SaeenfpiegsH

Haarausfall, Kahle Stelle
Schuppen, Spärlicher Haar-
wuchs,heilt das berühmte

Es hilft, wo alles andere versagt
Tausende freiwillige Anerkennungen
In Apotheken. Drogerien, guten Coilfeurgeschäften

Alpenkräuterzentrale aa St. Gotthard. Faido

Verlangen Sie Birkenblut. Fl. 2.75 u. 3.75
8lllcßnbIut"Shampoon das Beste für die Haarpflege -.30

3m Februar roird der Staoifhy*
Progeß aufgegeben, da fämtlicße Staats*
anmalte, Beugen und angeklagten läng*
jtens unter der ungeheuren afctenflut
erftickt find.

3u Beginn des Cenjes merden die
legten drei nod) nidjt non ©omben ge*
troffenen abejjinifcßen Kindcßen ©enito
ein SfänddEjen bringen.

IPr— uft

1^, - ^
3m lüärä aber muß fid) dte Scßroeij

Kolonien oeifd)affen, damit jroecks un-
geftörter îlusbreîtung der neu ausge*
broeßenen geftfeueße alle danou ergrif*
fenen ©ereine ißre edle Hufgabe erfüllen
können.

^rno.v A.G.
: Hern
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Prophezeiungen

Zrn Januar wirà àer Liebe Gott» àa
er als von àen Fuàen erfunàen ja selbst-
verstänälich Nicht-Arier ist, àas Dritte
Reich enàgûltig verlassen müssen

nôràlich àes Rheins àen letzten senk-
rechten Deutschen zu einer „freien"
Aussprache.

Im Juli rvîrà àîe Sache mit àer
neuen schweizerischen Nationalhymne
so weit geàîehen sein, àaft seàes neuge-
borene Rinà bei uns bereits mit ein-
gebauter Spîelàose auf àie Welt kommt.

Zu âîeser Zeit weràen in Nom àie
bei àer Agentur Stefani angestellten
Stenotypistinnen wahnsinnig infolge
àer am laufenàen Danà gelieferten
Siegesmelàungen.

brachen weràen. Der Verbrecher fînàet
înàes ein sofortiges Gnàe: er wirà ganz
einfach mit Vràen beworfen, zugeàeckt
unà zu Toàe geàrûckt.

Oie Kxpiosioii
„^Vie ging àsmi àas mit âsr Explosion

in àer dadrik?"
„^.iso àas vmr so: Mdiier >vai- geraàe

àamit besedältigt, eins Kiste Dynamit von
einein Kanin in einen anàsrsn Ziu tragen.
Da ertönte plöt^Iied àie Olaeks ?nr Mittags-
panse — nnà setinn var àas tlngliieic ge-
sàelien.

ankensplitter
Oott seiint erst àen ^.àain ANS Stand,
ttnà dernaed àie Ova.
Das var vorsiedtig von idin.
Ks dätts aneli anàers kommsii können.
Tum lZsispiei:
Oott soiint erst àie Ova.
Da inaedts sied àer Kàain von seldst ans

àein Staube...

Das Mittel
,,Mz: Orutigam ised s vadre-n-IZinsisälsr.

^VII unà ei /ids docket er àsksiine."
„Itnrat ne. Os vàrà er àe sedo nsgad."

K r â n in e sin à 8 c d ä n in s

„Oiaudst àn an Oränins?"
„Orüdsr. ààt niedt inedr, seitdem ied

mit einem verdeiratst bin."

^rZtklazsiges ltotel gegenüber àem Laünüof.
Elegante lZeseUscbaftsräume, Lankettsäle,
KoàrenTTîmmer. Restaurant français, Qrill.

grosses Lakê-kestsurant. K. 8cdüpdaeli, Dir.

TiSsrre»Se§aiätt
?rs«Z e. Stuininer
l.aupanstrssss 2, Sarn

LÄniräre
^rt^kel.

OeK. AZrcEkGSHS, RSI'N
/^rr'ma unà / VorTllZ.»c/re / p'eme

àpress / Qrosses /(llns^piei-Oz-c/restrion
(eill^ix in Lern) Ink. s. k<ornaZo»a

XVonctsn 8ie siod in

vertrauensvoll an
Pr. Ltkiner, KtMetVölsmil

Nerisau IS, PIsti l

V""' LogniZt^
rusterlo 1 - Livnäv«

rsl.4s.ssi

SaZS-^EMME
» 1, » /o/z n a /r s ^

kviar, »priobt àoutaob

tver Packung Pr. 4.50, 4er Packung Pr. 2.—. Oratiî-prozpskt
clìîkret ciurcb PKOV^S S. Zürich 25, öscbtodslztra55e 62.

I.e5sn 5îs ciie krozcbürs „kngzt vor Pmpkängni5i^ von Vr.
k. Lnglsr, TU dsTisbsn gegen Piri8sriclur>g von Pr. 1 20 in
Lriskniarksn, oàer aut postcbsckkonio VIII 1S19

âil»»n»»i«r< à«n „Var«»»fD»»eA«l"

^sZ?suz?slî. RsêtÛS Ztells
5cliuppsn, ZpLrlicker ttsar-
vuckl, keilt 6i» bvrükmtv

e» kilkt, «o às snilsrs versagt

ln kpotliglten. vrooà.^già lZoûlsui'gsselià
Wolifàlilîi'/sliu'îls ss 81- KMâni. failla

Verlangen Lie Lirkendluî. PI. 2.75 u. Z.75
SlI'ItS?HVluî''8li2mooon àa, Ve,îv kür clie blaarpklege -.50

Im Februar wirà àer Stavîsky-
Prozeß aufgegeben, àa sämtliche Staats-
anwâlte» Zeugen unà Angeklagten läng-
stens unter àer ungeheuren Aktenflut
erstickt sinà.

Zu Beginn àes Lenzes weràen àîe
letzten àrei noch nicht von Bomben ge-
troffenen abessinischen Rînàchen Benito
ein Stânàchen bringen.

^77.^ I?>!

Im Rlärz aber muß sich àîe Schweiz
Rolonien vei schaffen, àamit zwecks un-
gestörter Ausbreitung àer neu ausge-
brochenen Festseuche alle àavon ergrif-
fenen Bereine ihre eàle Aufgabe erfüllen
können.
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für das 3at)t

Hm 1. Hpril roïrd fjermatm m
Deut[cf)fatid, da er Ja längftcns alle netrs
fügbaren Husseicbnungen aufroeîjï, 311m

Haticmalljeüigeri erklärt.

1936

Um den Soldabbau einigermaßen
œïcdcc œctt 311 machen, tnuf» 00m tiädj-
[ten gtüßjaßr an der Brillit uoc Jedem
Kefcruten Jtramm Jfeben.

3m IIIai mied es fid) etrocijcti, daß
Duttroeiler nur nod) als Jeffclballon
nermendet roerden bann, rneil ißn feine
Hationalratsmandafe fo Jefjc aufgeblafen
baben.

3tn Sommer roird dem einsigen
meinen Soldaten, der fieb an den oft=
afribanifeben ^tonten 3eigte, durdj die
begeifterten Hsbaris ein fdjönes Denk-
mal gejtiftet.

Die Hluftbgefellfcbaft non Honolulu
roird im September, angefeuert dureb
das feböne Deifpiel ibrer bernifdjen
Kollegin, 3U ißrem Kalifeft die Kapelle
îtleyec & 3roa()len engagieren.

Ù.-Q.ÛÙ "rXÖ.fv"a nan n ».

3m Oktober i)t Hbeffinien definitio
ginilifiert. 3eder (Eingeborene roird bis
dann fein eigener Klaroni^ändler fein.

Die (Einführung der Kierfteuer 3elz
tigt ungeahnte folgen. Die ftamilien=:
uäter bönnen nict)t mebr Hbend für
Hbend im TOirtsßaus fitjen, bleiben alfo
3U ^aufe und roerden fid) infolgedeffen
kanincfjenßaft uermebren.

His K)eibnad)tsgefd)enb roird (Bene*
ral de Dono den Dicbter=Uobetpreis
fut feinen "Roman „llnfere "Detiuftiiften"
bebommen.

Lachen
Was sollen uns der Politik,
Der Wirtschaft ernste Sachen?
Wir möchten einen Augenblick
Doch hie und da auch — lachen!

Gar trübe freilich ist die Zeit,
Sie will dem Bösen Zinsen;
Wo fände sich Gelegenheit,
Verstohlen mal zu — grinsen?

Das Leben zwar und auch die Welt
Gehörte stets den Keekern,
Drum dürften wir, wcnn's uns gefällt,
Ganz unbefangen — meckern!

Zählst du den kleinen Leuten zu,
Nicht grossen Zapfenziehern,
Wenn's Zwerchfell juckt, magst du im Nu
Von ganzem Herzen — wiehern!

Wenn aber köstlicher Humor
Uns sachte will umfächeln,
Steigt tief aus dem Gemüt empor
Ein gutgelauntes — Lächeln!

Ob laut das beste Lachen sei,
Ob leis, wer mag das künden?
Die Hauptsach' ist doch wohl dabei,
Dass Grund dazu wir finden. irisché

©

Schon gut...
Mitten in der Nacht wurde er von

seiner Frau wachgerüttelt.
„I ghöre Schritt i der Wohnig..."
„Wie spät isch es de?"
„Halbi drü."
„So? De bruuchsch nid Angst zha, de

bi-n-igs!"
©

Aus dem Bundeshaus
In einer Kanzlei sitzen sich zwei Kanz-

listen gegenüber.
Der eine liest dit Zeitung.
Der andere pfeift.
Und hält sich selbst die Ohren zu.
„Werum händ Sie sich äigetli d'Ohre zue

bim Pfyffe, Herr Kollega?"
„Wüll ichs Pfyffe nüd vertrage chan."
„Aber dann wurd ichs Pfyffe sy loh."
„Goht äu nüd. Wann ich nüd pfyff,

chann ich nüd schaffei" icöbu

©

Geplänkel
Er: „Natürlech, du wotsch ja immer

gsehyder sy als ig "
Sie: „E so ne bescheidene Wunsch..."

^Neueste ^NTadiriditen
Schweiz

Genf. — Der Völkerbund dementiert aus-
drücklich, dass er die neuen und neuesten,
gegen jede Kalendergewohnheit sprechen-
den Regengüsse in Abessinien irgendwie
veranlasst habe.

Ausland
Berlin. — Anlässlich der unlängst durch-

geführten neuesten Massenverhaftungen von
Kommunisten teilt das D.N.B, mit, dass
es sich in Deutschland bei derlei Fällen gar
nicht um die anderswo üblichen „Verhaf-
tungen" handeln könne, sondern vielmeh-
um ein neuartiges System von Volkszäh-
lungen, das nun regelmässig im 3. Reich
seit dem März 1933 angewendet werde.

Rom. — Die italienischen Pressemel-
düngen vom Kriegsschauplatz haben sich
bereits um einen Vokal gebessert. Bisher
waren sie nämlich verlogen. Und seit den
abessinischen Siegen sind sie nun verlegen.

Oslo. — Wie man aus zuverlässiger Quelle
vernimmt, ist der diesjährige Heringsfang
von Italien aufgekauft worden für das grosse
Katerfrühstück.

Der Grund
Bei der sozialen Fürsorge meldete sich ein Mädchen,

sucht um Unterstützung nach.

„I ha drum Uneheligi."
„Uneheligi? Jä, wie mängs de?"
„Heh, öppe drü."
„Was, drü? Eis chönnti noh verstah, aber de grad drü —! ?"

„Jaja. Ds erste ha-n-i übercho i der Dümmi, wo-n-i Siebe-

zächni bi gsi. Ds zwöiti hets gäh, wo mer so ne Tonner ds Hürate
verspreche het. U ds dritte, Frölein Tokter, bim dritte hättit
Dihr o nid nei gseit. .." Rösi
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für àas Zahr

Am 1. April wirà Hermann in
Deutschland âa er sa längstens alle ver-
sügbaren Auszeichnungen ausweist» zum
Nationalheiligen erklärt.

1936

Um àen Solàabbau einigermaßen
wîeâer wett zu Mächen, muß vom nach-
sten Frühsahr an àsr Zivilist vor seàem
Rekruten stramm stehen.

Zm Mai wirà es sich erweisen, àas,
Duttweiler nur noch als Fesselballon
verwenàet weràen kann» weil ihn seine
Nationalratsmanàate so sehr aufgeblasen
haben.

Im Sommer wirà àem einzigen
weißen Solàaten, àer sich an âen ost-
afrikanischen Fronten zeigte» àurch àîe
begeisterten Askaris ein schönes Denk-
mal gestiftet.

Die Musikgesellschast von Honolulu
wirà im September» angefeuert àurch
àas schöne Beispiel ihrer bernischen
Rollegin» zu ihrem Ballsest àîe Rapelle
Meger L Zwahlen engagieren.

à'à.'ô.Q lt a o a ». »>

3m Oktober ijt Abessinîen àefînîtîv
zivilisiert. Ieäer Eingeborene wirà bis
àann sein eigener Maroni-Hânàler sein.

Die Einführung àer Biersteuer zei-
tigt ungeahnte Folgen. Die Familien-
väter können nicht mehr Abenà für
Abenà im Wirtshaus sitzen» bleiben also
zu Hause unà weràen sich infolgeàessen
kaninchenhaft vermehren.

Als Weihnachtsgeschenk wirà Gene-
ral àe Bono àen Dichter-Nobelpreis
für seinen Noman „Unsere «Verlustlisten"
bekommen.

neìien
Nus sollvu »ns àer volitik,
ver Wirtsvdait vrustv 8avdeu?
Wir »niedie» eine» iVugeubliek
Vovd Iiie »»à «I» a»ei> — laedeu!

tiar ìrìiiie sieilivd ist <iiv Xeit,
8ie will (!>»» Vësvu xinse»;
W» lìiniie sivlr Kelvgeudeít,
Verstodlvu i»ai — griusvu?

vus I.eiien xuar »»i! aueli àîe Welt
lìvltiirtv stets àvu Keeker»,
vruru àûritvu nii, ttv»»'s uus gelallt,
liau^ uubvlaugeu — ineehei'n!

Tülilst àu <><>» kieiueu l.eiilen ii»,
Vivlit grosse» i<îipi«n/.ivliern,
Weuu's XttvrvItkvII zuekt, magst àu iiuà
Vou gauTviu Ilvr^eu — niede,»!

Wvuu aber köstlivber vuiuor
vus suvlrte tvill »mtîielie!»,
Steigt tie! uus àvur Veurüt erupor
vin gutgelauntes — l.äedei»

vb laut àas lieste vaebeu sei,
vl» leis, rver uiag àas kûuàvu?
vie Ilauptsavb' ist àoelr uobl àabei,
vass tiiunà àa/u uir ûuàeu. làiiè

G

8 ed o n gut...
Mitten in àsr blaedt vurds er von

seiner vrau tvaedgerüttelt.
,,l gdöre 8eliritt i àer Wodnig..."
„Wie spät ised es de?"
„valbi drü."
„80? Os bruuedsed ràà birgst às, às

bi-n-igs!"
S

âus àem Ilunàesbaus
In eiitsr Xan^lei siven sied, ^rvei Kan?-

listen gegenüber.
ver eins liest à Geltung.
Der anàers pteitt.
bind liält sielt selbst àis Obren ?u.
„Weruin ltânà 8ie sielt âigstli d'Odre ?ue

biin vt^tke, Herr Kollega?"
„WÜ1I ielis vk^tts nüd verträte edan."
„Vber àànn vurd ielts vk^tte s^ lod."
„Oodt ân ntià. Wànn ielt nüd pt^tt,

edann ielt nûà sodattsl"

S

Osplänkel
vr: „Katürleod, àn avotsed ja iininsr

gsed^der s^' aïs igl"
8iei ,,K so ne dssedeidsne Wnnselt..."

8eliweizi
(leu!. — ver Völkerbund àeinentiert ans-

drüeklied, dass er die neuen nnà neuesten,
gegen jede Kalendergevodndsit spreeden-
den vegengüsss in Vbessinien irgendvis
veranlasst babe.

Lvrlill. — Vnlässlied der unlängst dureb-
getüdrten neuesten Masssnverdattungsn von
Konnnunistsn teilt das O.K. lZ. init, dass
es sieb in Oeutsebland bei derlei Oällen gar
niebt uin die andersvo üdlieben „Verdat-
tungen" dandeln könne, sondern vislnted-
uin ein neuartiges 8^stein von Volks?äd-
lungen, das nun regelinässig irn 3. Oeied
seit dein Mär? 1933 angevendst tverds.

Ruin. — Oie italieniseden vrssseinel-
düngen vorn Kriegssedauplà daden sied
bereits uin einen Vokal gebessert. lZisder
zvaren sie nänilied verlogen, vnd seit den
absssiniseden 8iegen sind sie nun verlegen.

Oslo. — Wie inan aus Zuverlässiger (Zusllö
verninnnt, ist der diesz ädrige Iisringstang
von Italien autgekautt vordsn tür das grosse
Katertrudstdck.

Der (.i'iivà
Lei der socialen vürsorge ineldsts sied ein Nädeden.

suedt uin vnterstuvung naed.

„I da druin Vnsdsligi."
„vnsdeligi? da, tvie inängs de?"
„ved, öpps drü."
„Was, drü? vis cdönnti nod verstad, aber ds grad drü —! ?"

„daja. Os erste da-n-i übsredo i der Oünnni, vo-n-i 8iebe-
^äedni bi gsi. vs Z^vöiti dets ßäd, vo insr so ne lonner ds vürats
versproeke bet. v ds dritte, vrölein vokter, diin dritte dättit
Oidr 0 nid nei gssit. .." »„si



Es sy bau dryssg Jahr här — aber gopfer-
dori! — mi bysst's no hütt wi Anton, wenn
i dra danke, wi mer das denn mit däm
Sauz-Schüdu gangen isch! —

Jede Gieu weiss ja: D'Mère cha eim da-
heim die süübschten u saftigschte Pumere
tunze, — es isch kene so guet, wi der suurscht
und grüenscht Gränggu, wo me bim Oepfele
g'mugget het. Emu mir drei, der Mäges,
der Schyder u-n-i, mir hei's eso gha, u
drum sy mer o einisch amene Herbscht-
namitter a d'Sehlösslistrass ga pumerle.

A der Schlösslistrass, dert wo jitz der
Stucker Mändu wohnt, isch dennzumau e

Gsandtschaft gsy, mit toofe Gartenanlage
u-n-ere grandige Hoschtet näbem Stöckli.
Mir drei hei natutter genau gwüsst, weli
zwöi Schejeli vom Garte-Züünt sch. me unge
chönn los mänge u am obere Nagu ume-
drähje, für dür d'Löri y i d'Hoschtet yne
z'graagge. Cheiben äng isch es scho gsy,
u mi het no styff müesse mürden u gweigge,
bis me dinne gsy isch. Aber mir hei afen
Uebig gha u sy no bau einisch bi de Bäum-
tsche gstange, wo's di welle Rosenöpfu,
Grafesteiner u Ankebire drann het gha.
Teu sy abe gheit we me ferm a Bäumtsch
gschuttet het, u teu hei mer abe-g'chempe-
let; no grad einisch hei mer aui drei Giele
d'Seck u d'Täsche gstaket vou Pumere u
Bire gha.

Grad wei mer is wieder trucke, da möögget
der Mäges: ,,Uh Giele, der Gärtner chunnt
mit emene Flobi! Tschepfet ab!" Mir nid
fuu u uf u dervo wi Ratte zu dene beide
Löri im Züüntsch, — der Mäges uf eis, u
der Schyder u-n-i uf eis. Aber — stärne-
latudere abenang : Der Schyder het so cheibe
viu Pumere u Bire i de Seck gha, dass er
fasch nid dür ds Löri düre cho isch, gäb
ä r g'rangget heig u-n-i gstosse U bim
Ume-nische gseh-n-i der Gärtner mit em
Flobi uf zäh Meter zueche! „Potz Lieder-
buech, mi het's," ha-n-i dänkt! Aber i
däm Ougeblick het sech der Schyder düre
zwängt, u-n-i bi gringvora i das Löri yne
wi ne Muni ine Chrishuufe!

^e*dende. \vaben £>

^ f er-Sp o

BISSE am Fadidle, — zum verruckt wärde!
I ha sofort dänkt, es sygi auwä ne Sauz-
Schüdu.

Natutter sy mer abdechlet so ferm mer
hei möge, füre gäge Tschaaggeier vor der
Brunnmatt. Dert ha-n-is nümmen us-
ghaute vor Sünggele u Bysse. Es isch
mer gsy, wi we me mi mit tuusig Gufe
tät stäche u's nachhär mit Pfäffer y-rybti
I ha g'chratzet u g'ribe u verhah — aber
aues het nüt gnützt. Im Gägeteu: je meh
dass i g'ribe ha, descht meh hets mi bisse.
Du seit du der Mäges : „Du, gang doch dert
zu däm Brünntsch ga chüele; mir passe de

sider, dass niemer chunnt!"
Das ha-n-i du gmacht. I bi zum Brunne,

ha ume-g'spanyfet göbs niemer gseji, ha
d'Höös abeglah, bi ufe Brunnerand ghocket
u ha der unger Rüg'ge im chaute Wasser
afah bajen u schwänke. Oh, das het mer
wou tah! D'Schmärze hei süüferli nahglah,
u nach zäh Minute ha-n-i d'Stööss wider
ufezoge u zuetah. Du seit du der Schyder,
er müess jitz o no zum Brünntsch; ihm Ioufi
der Oepfu- u Biresaft am Scheiche nah abe,

u am Schimbei heig er e fermi Fläre Hütt
wäg. Emu e Yiertustung hei mer gha, bis
mer di Saubi us em Schyder syne Seck hei
usg'wäsche gha u-n-ihm der Scheiche mit

emene Schnüderlig verbunge. Druf abe sy
mer du hämme tiplet. Aui pott hätt i geng
wider söue chratze u ha doch nid rächt
dörfe.

Aber du ersch bim z'Nacht spachtle!
I ha eifach niene rächt chönne hocke u ha
doch müesse verbysse, dass es niemer merki.
Wo du der Père seit: „Was donners ranggisch
o geng eso, Armin? Häb di jitz still am
Tisch, hesch ghört!" — da ha-n-i dänkt:
„Du hättsch di auwä o nid stiu, we de ne
Sauz-Schüdu hinge drinn hättsch u nüt
dörftisch derglyche tue!"

Pädagogik auf dem Holzweg.
„Damit meine Söhne abends zu Hause

bleiben, habe ich mir einen Radio zugelegt."
„Und mit welchem Erfolg?"
„Dass sie jetzt erst ausgehen, wenn der

Sprecher ,Gute Nacht' gesagt hat!".
jjj Fridericus

Die Bedingung
„Fräulein Blume, darf ich Sie mit Ihrem

Vornamen nennen ?"
„Aber gerne, wenn das bedeuten soll,

dass die Leute mich später mit Ihrem Zu-
namen anreden können."

Der Mattegieu
Der Salz-Schuss

Zeichnung v. Chemp

êetie

Du — pänggü — du chlepft hinger mir
em Gärtner sys Flobi, — grad denn, wo-ni
myni hingere Viertle so schön obsi g'streckt
u aus Zielschybe häregha ha! Pleitere-
millionefahne Das het mi nume grad so
düre Züüntsch düre g'jantet vor Chlupf u
Schmärze Suber z'mitts dry het dä donners
Teiggaff tröffe' u mi het das bisse, bisse,

ZZs 8Z5 dan dr^88g dadr där — ader goxier-
doril — mi d^88i's no dnii wi àion, wenn
i dra dänke, wi mer da8 denn mil. däm
8an?-8edndn gangen Ì8cd! —

deds Lien weÌ88 ja: O'Nàrs eda eiin da-
deim dis 8Ünd8edien n 8aiiig8ekis Lnmere
inn?e, — S8 Ì8cd dene 80 gnei, wi der 8nnr8edi
nnd griisn8edi Oränggn, wo me dim Oepieie
g'muggei dei. Lmn inir drei, der Näge8,
der 8cd^der n-n-i, mir dsi'8 S8o gda, n
drnm 8V mer o einised amens Oerd»cdi-
namiiier a d'8edIö88Ü8ira88 ga pumerls.

^ der 8edlö88lisira88, deri wo jà der
8ineder Nândn wodni, ised denn/.nman e

O^andi^edaii g8)', mit iooie Oarienanlage
n-n-sre grandige Ooscdiei nâdem 8iöedli.
Nir drei dei naiuiier genau gwii8si, weli
?:wöi 8edezsli vom <8arie-^nnnÌ8ed me nnge
cdönn Io8 mänge n am odere Kagn nms-
drains, idr diir d'Löri v i d'IIlwcdiei ^ne
x'graaggs. Ldeiden äng Ì8ed S8 8edo Z8Z^,

n mi dei no 8i^ii iniiö88s mnrden n gweigge,
dÌ8 me dinne g8>' Ì8cd. Vder mir dei aien
Oedig gIia n no dan einÌ8ed bi de IZänm-
isede gsiange, wo's di weile Losenöpin,
tirake8ieiner n ^.ndsdire drann del gda.
l'en 8V ade gdeii we me term a Lânmi8od
g8edniisi dei, n ien dei mer ads-g'edemps-
1st; no grad eini8ed dei mer ani drei (lisle
d'8eed n d'Lâ8eds g8iadei von Burners n
Lire gda.

Orad wei mer Ì8 wieder irueke, da inööggsi
der Vlägs8: „did Oiels, der (Mariner ednnni
mii emene Llodi! 'L8edeplsi ad!" Nir nid
inn n ni n dervo wi Laiis ?n dens dsids
Löri im Zûiiiàed, — der NägS8 ni sÌ8, n
der 8ed^der n-n-i ni sÌ8. Viier — 8iärns-
iaindsrs adenang: Der 8ed^dsr dei 80 edside
vin Burners n Lire i de 8eed gda, da88 er
ÌA8ed nid dür d8 Löri diire edo Ì8cd, gäd
är g'ranggei deig n-n-i gsîo88sl II dim
Oms-nLede g8sd-n-i der Oâriner mii em
Blodi ni xak liieier ^needs! „Bot/ Lieder-
dneed, mi dei's," da-n-i dändi I V.dsr i
däm Ongsdlied dei 8sed der 8ed^der diirs
/wàngi, n-n-i di gringvora i da8 Löri vue
wi ns Nnni ine Ldri8dnnlel

LI88L am Badidls, — ?nm verrnedi wards!
I da 8oiori dändi, S8 8Z^gi anwâ ns 8an/-
8edüdn.

dlainiier 8^ mer addsedlsi 80 isrm mer
dei möge, inre gage d^odaaggslsr vor der
Lrnnnmaii. Leri da-n-Ì8 niimmsn N8-

gdanis vor 8nnggele n Lz^s8ö. L8 Ì8ed

mer g8Zg wi we me mi mii inn8ig Lnis
iäi 8iäeds n'8 naeddär mii Bkäller z?-r^dii I

I da g'edrai/ei n g'rids n verdad — adsr
ane8 dsi nni gnni/i. Im Lägeisn: je med
da88 i g'rids da, ds8edi med dsi8 mi di88ö.
On 8sii dn der Nägs81 „On, gang doed dsri
2N dam Lrimiàed ga ednele; mir pa88e de

8ider, da88 nismsr ednnnil"
Oa8 da-n-i dn gmaedi. I di 2nm Lrnnne,

da nms-g'8pan^isi goi>8 niemer g8eji, da
d'Oöö8 adeglad, di nie Lrnnnsrand gdoedsi
n da der nnger Lnggs im edanis ^Va88sr
aiad dajsn n 8cdwands. Od, da8 dei mer
won iad! O'8edmär?s dei 8nnierli nadglad,
n naed Ziäd Ninnis da-n-i d'8iöö88 wider
nieMgs n 2nsiad. On 8sii dn der 8cd^der,
er MNS88 o no 2nm Lrnnàed; idm lonii
der Oepin- n Lirs8aii am 8edeieds nad ade,

n am 8edimdsi dsig er s isrmi Liars Onii
wag. Lmn s Vierin8inng dei mer gda, dÌ8

mer di 8andi N8 em 8ed^dsr 8Me 8sed dei
N8g'wâ8ods gda n-n-idm der 8odeiode mii

emsns 8ednüdsriig verdnnge. Orni ade 8^
mer dn dämme iiplei. ài poii dàii i gsng
wider 8äns edràe n da doed nid râedi
dörie.

^der dn sr8ed dim ^'dlaedi 8paedile!
I da eiiacd nisne räedi edönns doede n da
doed miie88s vsrd^88s, da88 S8 niemsr msrdi.
>Vo dn der Lère 8sii: ,,^Va8 donner8 ranggÌ8ed
o gsng S8o, àmin? Oäd di jü? siill am
Li8ed, ds8cd gdüril" — da da-n-i dändi:
„On däÜ8ed di anwà o nid 8iiu, we de ne
8an2-8edüdn dings drinn dâiised n nni
döriÜ8ed dsrgl^eds inel"

Lädagogid ani dem Ool^wsg.
„Oamii meine 8ödne adends ?n LIan8e

dleidsn, dads ied mir einen Ladio xugeiegi."
>,Ond mii wsledem Lriolg?"
,,Oa88 8Ìe jài sr8Ì an8gsden, wenn der

8preedsr ,Onis dlaedi' ge8agi dai!".

Oie Bedingung
„Lränlsin LInme, dari ied 8is mii Idrem

Vornamen nennen?"
„^.der gerne, wenn da8 dedenien 8oII,

da88 die Lenie mied 8pàier mii Idrem ^n-
namsn anreden können."

Der Vtiille^ieii
Der 8à-8et»us8

èeìte 12

On — pänggl l — dn edlepii dingsr mir
em Oäriner 8^8 LIodi, — grad denn, wo-ni
mzmi Lingers Vieriis 80 8cdön od8Ì g'8irsedi
n an8 Nslsed^de därsgda da! LIeiiers-
miliioneiadne! Oa8 dei mi nnms grad 80

diire l?nüni8ed dnre g'zaniei vor Ldlnpi n
8edmar?s! 8ndsr x'miii8 drz^ dsi dä donners
?eiggaii iroiie' n mi dei da8 dÌ88e, di88e,
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Höfel z.Wilden Mann
A a r b e r g e r g a s s e und Ryffligässli
Restaurant und Buresfube j

i
empfiehlt sich bestens

Franz Peschl

KursaalSdiänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule^Spiel - Bar

TRINKT
<//<?

TSCHAUMWEINÜ
////*/ <7/#0^o/#<z/V/^

Probekistdien von 6 Flaschen an sortiert

Emmentaliscfie
Obstweingenossenschaft Ramsei

Telephon Ramsei 34.40, Bern 34.365

Ei?IF^TKLJ^V/K
/»r t/n/aZZc/iirurgie
wred! örZfcopadfie

De/ormZZäZen der WzrZteZsäuZe,
GR'eder und Füsse, Brüche und
.Kranfeheifen der Fnoehen und
GeZenhe, iZ/ieumaZismus, Tuher-
fcutose, Fi'nderZâhniunç/en eZc.

Dß. P. S 7 f f/f PPß
Bern

SuZ^enec/csfrasse 37, TeZ. 24.003

Herrenhalbschuhe
von Fr. 11.83 an.

»t I

len- J

II Qualität u. günstiger Einkauf ;

Regen-
Stock-
Garten-
Strand-
Balkoi
Taschen-

Spaziee stôcke — Touristen stöckc
Reparaturen und Ueberzieben

Schsrmfabrik LÜTHI
Bahnhotoiatz-Schweizerhoflaube, BERN

Schwitzbäder
Massagen

FRAU AERNi, BERN
Zeitglocke n laube 4

Tel. 32.288

Alle Männer lieben senöne Frauen

Der eine schwärmt für
Blonde, der andere be-
vorzugt die Schwarzen,
aber Sie" muss immer
tadellos frisiert sein-
„Sie" weiss das aber auch
und vertraui ihr Haar nur
dem guten Fachmann an,
Dort wird ihr Haar ge
schont und die Frisur hält
sich lange. Gehen Sie
doch auch hin.

GtALON DC COirrUBC
SAMBA tUUStUB«
BERN, Bubanbergplatz 12

PEffiMJET
DQncre -BAR

BEI BESUCH ZUM

GEMÜTLICHEN HOCK

ins

WIENER CAFÉ BERN

BÜSTE
wird fest, straff und voll, in 4-6
Wochen, absolut unschädlich,
prima Referenzen diskreter
Nachnahmeversand a Fr. 4.50

nur durch :

La Jeunesse Abf. T, Kalch-
bühlsir. 46, Zürich 2 46)

/ N

MTéaDscollogny
Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

yM an spricht d eutsch,

Preisgekrönte Arbeit a. d, humoristischen
HORN -Wettbewerb v. A. Carigiet, Zürich

HORN 7 der chüschtige Stumpen 70 Rp.
HORN 3 die gute, leichte Zigarre 80 Rp.
HORN 10 Havana-Brasil-Mischung 1 Fr.

Verlangen Sie die ausgezeichneten HORN-
Zigarren in den einschlägigen Geschäften.

WIEDMER SÖHNE A.-G. WASEN i/E.

3 Behm.ann/Bosshard

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg'Bier. — Feine offene und
Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Souper» & Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Freibure

Restauration zu j e d e r Ta ee s z e i t - Vereinslokalitäten

Berücksichtigt die Inserenten des „Bärenspiegel"

C«fé Rué >If j
RESTAURANT FRITZ EGLI |

21 jempfiehlt sich bestens
Auloanlegeplat)

Nr. 72 Seite

«àîz.NMen»ânnì
^ s r K S r g S I-g s 5 5 S u n ci k^tiligâzzii »

keztsursnl uncê kureRtude î

smpiisiiit sick ksslsns
krsni pezckl

^ur^a-ìl8ciiâli?Ii - 6em
l^âxlîct» rveî Koaserte

Dsncinx öoule--8piel - Lar

nc»»lix«e»iM
////-/

?robelîistcàen von 6 k4ssff>en nn sortiert

Luinleatalísâe
Oîist^veín^enosseasââkt ksmseí

l'eleplion knmsei 34.40, Lern 34.365

/Ì-» k/»faUâi?-«eKÌe

Oe/ormilàn cker tV!>bekâu/e,
tZlieà unck k^àe, Sruc/îe unck

Xranàià à Xnoc/ien unci
<Ze/en/re, ki/îeumaàmlls, ?'uber-
/cu/ose, Xinà/âàunAen ele.

0K. k».

kîern
FulAeneo/cstrasse 37, ?el. Z4.00S

l°lsrrsnliaIdseliuliS
von Pr. 11.SS nr>.

j

!l Qualität u. günstiger Linkaut:
Zìe^eza-
8tvà-
8t^»vZ-
Vaièxoi
7Dsckew-

àpszie- ztsàS — l'orîirîàvstSQke
K.epQrat?ii-eN «»à îIekez-xîeàsM

ZLîisrmfàrîk
LàlMMz-zààchàà, UW

Lekvitibâllsr
îV>A88Ag6N

r-W»U «NKWi, SLKI«
^sil^loekenlsuds 4

-rsl. 3?.26S

iiljs^Mi'jiebklizeiigiiefi'Zllgli
Osr sins soliwârmt fvr
Lionels, ctsr sncisrs ds-

àsr Lis" muss îmmsp
tsclsllos frisiert sein
„Sie'weissclsssdersuoli
une! vsrtrsu> ilir l-lssr nur

Oort wir6 ills' l-lssi ßs
soliont une! 6is Frisur liàlt
sîon IsnZs. Qslisn Sis
clook auon llin.

S^con or ooirruor
vá»«it« -.sixssiiii««

ö L fî ki, Kudsnbkrgplat? 12

PWMM
-M

LLI k^8ULtt IlllVl
k^ttl.IlZll^ MK

Inî

Wlt^lî lî/ì^ k^llli

Sll5?e
wirci fest, stksff uncl voll, in 4-6
VVoolisn, sbsolut unsollscil'Oli,
prims f?stsrsn?sn cliskrstsr

IXIsoli nsN ms versand s i^r. 4.5^)
nur elciroli:

üs tsunszzs >tbt. 7, lîslck-
büklitr. 46, Türick 2 4S)

U'îàllscoûllg^
i-tsbamme

2V, nun lies Paux-Vives
7ê>spkone 49.032

^ian spriclit cl s u tscli^

-Wettlzewert) V. ^.üinott

"«Tê

7 àer etiüsetlii^e Zfurri^eri 7l) R.^).

3 àie Kuts, leiàte ^i^arre 8V

NOI^^ 1V Hevarte-Li-asil-MiseliuiiA 1 k'r.

VeàriAen Lie àie ausASZeieluieteriIIOI^I^-
AÍSerren ín àen einscliläAi^eii (?sZe^ëàsii.

WiecZIVI6K Sö«KM K.-Q.WKS^ IM.

Pilsner, ^lnnckner, Lesiirexar6
k^rit>onrx-öier. -- kleine offene nnff

?l»»cdenvreine. — (Zote Xücke. ^
tZrosser o. kleiner 8ssl kür Rit^onxen

Ls rmpkelilt »Icd besten» 0. V7ütl»rirk»

ttoteZ-keztsursnt Xstionsl
kki .àu sep 6 .» u Vl>

»li»a «»»»„«r» à t" e.
r > m a Ws Ins > »(»rclinslblsr k^rsibu«'?

^sslsu rstion ?u j s cl s r I» ?a » z: s t - V«'«in»>ot<»IItö1an

kki'ûàZilZiliigt à lnmkà liez „käi'ö^piögöl"

E«fè Rudels j

^OI^I j

j«roptlstrlt »Ier> dsstoiv»
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Bliitenlese
Aus dem Stadtanzeiger:

„Für Jäger oder Liebhaber
schöner Dackel

mit einem Jungen.
Laubeckstr. 192. Telephon 34.467."

Nanu, was macht denn der Liebhaber
mit dem Dackel —?! Zwar gehen
Liebhaber ja öfters auch auf die
Pirsch, aber trotzdem...

*

Aus der „Berner Tagwacht" vom
18 November:

„Die Mordind urstie floriert.
Sehncidcr-Creusot zahlt 20 Prozent.
Paris, 16. Nov. (Spt.) Die Kommandit-

aktiengesellschaît Schneider & Cie., der
grösste französische Rüstungskonzern (100
Millionen Franken Aktienkapital), gibt einen
Reingewinn von 20,68 Millionen Franken
bekannt, aus den 80 Franken gleich
20 Prozent Dividende verteilt
werden."

Eine ganz furchtbare Sache, diese
„Mord-Indurstie"! So durstig ist
sie nach Mord, dass selbst die Indu-
strie zur In-Durst-ie wird.

Und dann: ganze achtzig Fränldi
sind verteilt worden. Man sieht in
der Tat, dass sie floriert.

Aus den „Münchener Neuesten Nach-
richten" :

„Statt Karten
Nach kurzem Leiden verschied unser lieber
Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater

Herr
Wilhelm Obermayer

Latrinenreinigung und Fuhrun-
ternehmer im Alter von 78 Jahren."

Musste das wirklich so sein —
*

Aus der „Nationalzeitung" vom
16. November:

„Ringkämpfer,
welcher in diesem Turnier Aussicht hat,
einen der ersten Preise zu gewinnen, sucht
Bekanntschaft mit sportliebender Dame nicht
unter 65 Kilo zwecks späterer Heirat. Offer-
ten unter Chiffre F 57828 Q an Postfach
21124 Basel 1."

Zu schade, dass der Ehekandidat
nicht auch gleich noch angegeben hat,
ob er unter den verlangten 65 Min-
destkilo eigentlich Lebendgewicht
und ob mit oder ohne Knochen meint.

*

Aus einem Schulaufsatz über das
Thema „Die S.B.B.":

„Schon lange erwog der Bundesrat den
Gedanken, auf dem Lande ein besseres
Fortpflanzungsmittel als die Postkutsche
einzuführen."

*

Aus einer Vorlesung:
„Meine Herren, ein Tropfen dieses entsetz-

liehen Giftes auf die Zunge einer Katze ge-
träufelt, genügt, um den stärksten Mann so-
gleich sterben zu lassen."

*

Aus unserer Fundgrube, dem Stadt-
anzeiger (23. 11.) :

„Verinisst seit 3. August mittelgrosser,
fünfjähriger

Kater
Kopf und Rücken dunkelgrau. Brust und
Pfoten weiss. Kennzeichen: Nase dunkel.
Möglicherweise weiter verlaufen, weil sehr
ängstlich. Gute Belohnung dem Wieder-
bringer oder wer irgendwelche Auskunft
geben kann.

Melden: Scheibenstr. Nr. 22 C, 1. Stock,
Tel. 36.907."

Seit dem 3. August ist das dunkel-
graue Katerlein also entloffen. Und
am 23. November wird's schon in die
Zeitung gesetzt. Da soll nun mal
wieder einer vorbeikommen und uns
was flüstern vom berühmten Berner
Tempo — I

*

Ein nordostschweizerischer Turn-
verein liess eine Propagandaschrift
zur Verteilung gelangen. Darin hiess
es u. a. auch :

„An alle Eltern und Erziehungsberechtigte
richten wir die Bitte, die Jugend zu uns zu
schicken, wo sie in den für unser künftiges
Geschlecht so dringend erforderlichen, dem
Körper so wohltuenden Liebesübungen in
freier, frischer Luft unter sachkundiger Lei-
tung sieh betätigen kann."

Na, sowas? Wohltuend mögen
diese Uebungen ja zweifelsohne sein,
aber dass alle Eltern mit ihnen ein-
verstanden sein mögen, das wagen
wir zu bezweifeln, speziell, was die
sachkundige Leitung anbelangt...

*

Im Anzeiger der Stadt Bern vom
3. Dezember war zu lesen :

„Gesucht in grosses Hotel neben
Kellermeister

Kellerbursche
Gelernter Küfer bevorzugt. Alter 2025
Jahr e. Ohne gute Zeugnisse unnütz sich
zu melden. Sehriftl. Offerten sind zu richten
an Postfach Transit Nr. 750."

Besser noch: Ohne guten Geburts-
schein unnütz sich zu melden

* Pole

Der Tivoli-Tonfilm publi-
ziert :

„Clara Bow
in
HOPPLA LOU
die nackte Tänzerin
Die Königin des

SEX
APPEAL"

Ist das auch eine Filiale
von Duttweiler —

Aus einem Sportbericht:
„Aber noch eine gefährliche

Achillesferse hat Schmeling, und
das sind seine Augen..."

Also regelrechte Hühnerau-
gen —! Febo

Die beste Freundschaft
In deiner Jugend Maienblüte
Meinst du, die beste Freundschaft sei
Ein Frauenherz, gehüllt in Güte.
Du schwörst auf dieses Freundschaftsei,
Hältst auf die Freundin grosse Stücke,
Und träumst von einem Dauerglücke,
Bis die, auf die dein Herz gezählt hat,
Mit einem andern sich vermählt hat

Du wirst durch die Erfahrung sehlauer
Und in der Freundschaft wählerisch.
Du ziehst um dich des Argwohns Mauer
Und lädst den Jassfreund an den Tisch.
Wenn er gewinnt, stört dich sein Grinsen,
Bald geht die Freundschaft in die Binsen
Und du trägst der Enttäuschung Leid
Ingrimmig in die Einsamkeit.

Die Freundschaft schrumpft um manche
Masche,

Du trägst an deinem Kummer schwer,
Und sprichst mit Buseli, beim Trost der

Flasche:
„Wer Sorgen hat, hat auch Likör !"
Doch diese Freundschaft macht dich gichtig,
Dein Arzt spricht — auch mit Busch — sehr

wichtig :

„Enthaltsamkeit ist das Vergnügen
An Sachen, welche wir nicht kriegen!"

Nun stehst du da, ganz gottverlassen,
Und weisst nicht, was du machen sollst;
Die Freundschaft wäre nicht zu fassen,
So meinst du ärgerlich und grollst.
Und greifst zunächst mit einem Fluche
Von ungefähr nach einem Buche,
Und siehe da : du spinnst dich fein
In deine beste Freundschaft ein!

Das Buch hast du zu jeder Stunde
Als (leinen besten Freund zur Hand,
Es sehlägt dir keine Herzenswunde,
Es wird von keinem Arzt verbannt.
Du kannst mit ihm die Welt durchwandern,
Es brennt nicht durch mit einem andern,
In Segen wandelt sieh dein Flueh:
Die beste Freundschaft ist ein Buch.

<•> Friedrich Bieri

O Ii diese Frauen
„Lind, liebste Freundin, wie sind Sie mit

Ihrer Aerztin zufrieden?"
Ganz ausgezeichnet. Sie hat mir gestern

die Adresse einer fabelhaften guten und
billigen Schneiderin verraten."

Seite z. H Der Bärenspiegel

klütenlese
Vus dem 8tsdtsnzeiger:

„pür dâger oder Liebbaber
seböner La e kvI

niit einem Inngen.
Laubeekstr. 192. pvlepbon 34.497."

Manu, was maebt denn der Liebbaber
mit dom Daeksl —?! ?war geben
Liebbaber ja öktsrs auob auk dis
pirseb, aber trotzdem...

-i-

Vus der „Dsrnsr pagwaebt" vom
18 Movember:

„Vie sVloi liinc! u z» 8 t i e kloeieet.
Svbnvidvr-Lrvusot zablt 29 l'iozeui.
paris, 19. Vov. (8pt.) vie Koiuiuamiit-

aktivngesvlisvbakt Svbnvidvr à Lie., dor
grösste kranzüsisvbv Rüstungsknnzvrn (199
Millionen Pranken Vktivnkapital), gibt einen
Reingewinn von 29,98 Millionen Pranken
bekannt, ans den 89 Pranken gleieb
29 Prozent Lividondv verteilt
werden."

Lins ganz kuredtbars 8aebo, diese
„Mord-Indurstis" 8o durstig ist
sie naclr Mord, dass selbst die Indn-
strie zur In-Durst-is wird.

lind dann: ganze aektzig Lränkli
sind verteilt worden. Man siebt in
der pat, dass sie klariert.

Vus den „Münebener Meuostsn Maob-
riebtsn" :

,,8tatt Karton
Maeb knrzvm Leiden versvbiod unser lieber
Latte, Vater, 8vbwivgervatvr nnd Krossvater

Herr
IVilbelin Obvrinaver

Latrinvnrvinigung nnd pnbrnn»
tvinvbinvr im liter von 78 -laiiren."

Musste das wirklieb so sein —

às der „Mationalzeitung" voin
16. Movember:

„Ringkämpkvr,
wvleber in diesem pnrnier Vussivbt bat,
einen der ersten 1'reisv zu gewinnen, snobt
Ilvkanntsvbakt mit sportlieiiunder Lame niobt
nnter 93 Kilo /weeks späterer Heirat. Liter-
ten nnter Lid irre p 37828 L an postkaeb
21124 Lasvl 1."

^u sebade, dass der Lbskandiclat
niebt aneb gleieb noeb angegeben bat,
ob er nnter den verlangten 65 Min-
destkilo eigentlieb Lebsndgewiobt
nnd ob mit oder ebne Knocben ineint.

-i-

Vus einem 8obulauksatz über das
pbema „Die 8. D.D.":

„8vbon lange erwog der Lundvsrat den
kvdankvn, ant dem Lande ein besseres
portpkianzungsinittei als die postkntsekv
einzukllbren."

às einer Vorlesung:
„Meine Herren, ein propkon dieses entsetz»

iivben Kiltes an! die Xunge einer Katze gv-
tränkelt, genügt, nm den stärksten Mann so-
gleieb sterben zn lassen."

-i-

às unserer pnndgrnde, dein 8tadt-
anzeigsr (23. 11.) :

„Vermisst seit 3. àgust mittelgrosser,
künkjäbrigv?

Kater
Kopk nnd Lüeken dunkvlgra». illrnst und
ploten weiss. Kennzeieben: Vase dunkel.
Möglieborweise weiter verlauten, weil sebr
ängstlivb. Kutv lîelobnung dem Mieder»
bringvr oder wer iigendwelvbv Vuskunlt
geben kann.

Melden: 8ebeibvnstr. Mr. 22 L, 1. 8toek,
pel. 39.997."

8eit dem 3. àgnst ist das dnnkel-
graue Katorleln also entlokken. Und
am 23. Movember wird's scbon in die
Leitung gesetzt. Da soll nun mal
wieder einer vorbeikommen und uns
was klüstern vom dsrübmtsn Dernsr
psmpo — I

-i-

Lin nordostsebweizeriscbsr purn-
verein liess eine Dropagandasebrikt
zur Verteilung gelangen. Darin biess
es u. a. aueb:

„à alle Litern und lZiziebungsbervebtigte
riebtvn wir die Ritte, die .lugeiui zu uns zn
svkivkvn, wo sie in den lür unser künltigvs
Kvsebievbt so dringend erlordvrliebvn, dem
Körper so wobltuendvn Livbvsükungen in
lrvier, lrisvbvr Lult unter saedkundigvr Lei»
tung sieb betätigvn kann."

Ma, sowas? lVobltuend mögen
diese Hebungen ja zwsikelsobne sein,
aber dass alle Litern mit ibnen ein-
verstanden sein mögen, das wagen
wir zu bezweiksln, speziell, was die
saebkundige Leitung anbelangt...

Im àzsiger der 8tadt IZern vom
3. Dezember war zu lesen:

„Kos nebt in grosses Hotel neben
Kellermeister

Kolleibursebe
Kelerntvr Küker bevorzugt. VIter 2923
,1 a b r v. Lbnv gute Zeugnisse unnütz sieb
zu melden. 8ebriktl. Lkkerteu sind zu riebten
an postkaeb Lransit Mr. 739."

lZesssr noeb: Obus guten Deburts-
sebein unnütz sieb zu melden

z I'"Ià

Der Pivoli-Lankilm publi-
ziert:

„Llara Low
IQ
11 0 p LV l.Lt
die naektv pänzerin
Rio Königin des

8LX
VPPLVL"

Ist das aueb eins b'ilials
von Duttweilsr —?

Vus einem 8portbsriebt:
„Vbor noeb eine geläbrliobv

àbilloskorsv bat 8obmeling, nnd
das sind seine àgon..."

Vlso rsgslrecbte Idübnerau-
gSN —! Nebo

VÎS deà
In deiner lugend Maienblüte
Meinst du, die beste preundsebakt sei
Pin prauenberz, gebüllt in Küte.
Lu sebwörst aul dieses preuudsekaktsei,
Hältst aul die preundin grosse Ktüeke,
Lud träumst von einem Ilauerglüoke,
Ris die, aul die dein Herz gezäblt bat,
Mit einem andern sieb vermäblt bat!

Ilu wirst durob die prkabiuag seblauer
lind in der preundsebakt wäblerisob.
Ilu ziebst um dieb des Vrgwobns Mauer
Lud lädst den lasskreund an den piseb.
LVenn er gewinnt, stört dieb sein Krinsen,
Raid gebt die preundsebakt in die Linsen
lind du trägst der pnttäusvbnng Leid
Ingrimmig in die Linsamkvit.

Lie preundsebakt svbrumpkt um manebe
Masvbv,

Lu trägst an deinem Kummer sebwvr,
lind spriedst nnt Luseb, beim prost der

plasebe:
„IVer 8orgen bat, bat aueb Likör!"
voeb diese preundsebakt maebt dieb givbtig,
Lein Vrzt spriebt — aueb mit Luseb — sebr

wiobtig:
„pntbaltsamkvit ist das Vergnügen

à 8aebvn, welebv wir niebt Kriegen!"

Mun stobst du da, ganz gottverlassen,
lind weisst niebt, was du maebvn sollst;
Li« preundsebakt wäre niebt zu lassen,
8o meinst du ärgerlieb nnd grollst,
lind grellst zunäebst mit einem pluebe
Von ungekäbr naeb einem Luebe,
Lind siebe da: du spinnst dieb kein
In deine beste preundsebakt ein!

Las Lueb bast du zu jeder 8tnnde
Vls deinen besten preund zur Hand,
Ls seblägt dir keine Merzvnswunde,
Ls wird von keinem Vrz! verbannt.
Lu kannst mit ibm die IVelt duivbwandvrn,
Ls luennt niobt dureb mit einem andern,
In Segen wandelt sieb dein blueb:
Lie beste preundsebakt ist ein Lueb.

Ob cl I e s s brauen
„Duci, liebste breundin, wie sind 8le mit

lbrer Vsrztin znkrisden?"
Danz ausgszeiebnst. 8is bat mir gestern

die Vdrssss einer kabelbakten guten und
billigen 8ebnelclsrin verraten."

Ä.se/»' -As«.'
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Silvester-Preisrätsel
i J Leser/esermne/i utj

§J ast ein Jakr ist verstricken, seit-
-M_ dem Ikr in so kameradschaft-
licker Art die Redaktion des „Bären-
spiegeis" vor dem sickeren morali-
seken Untergang kewakrt kakt. W ie-
derum steken die grossen Festtage vor
der Tür und es ist uns ein Bedürfnis,
Euck in Erinnerung an Eure treue
Gesinnnung unsererseits nockmals
eine Flöglickkeit zu geken, einen
sekönen Gewinn zu erringen. .Zudem
verkindet Ikr damit neuerdings ein gu-
tes "Werk, wie Ikr gleick seken werdet.

Es kandelt sick um folgendes:
Bekanntlick kekaupten kose Laster-
Zungen mit Vorlieke, alles, was in
den Zeitungen steke, sei erlogen und
erfunden. Die Herren Journalisten
täten nickts anderes als iSckwindeleien
produzieren und jedes Blatt sei an-
gefüllt von lauter Enten und Bären.
Tatsäcklick! Zum Beispiel:
Irgendwo in Akessinien kefindet sick
ein grosses einzelstekendes Hock-
plateau und darauf stekt eine starke
Festung mit dem Flamen Duckasck-
mir. Das quadratisek gekaute Fort ist
durck eine mäcktige Flauer rings-
kerum gesekützt und kietet einigen
kundert jMLann kequem Platz. In jeder
Flauer-Auskucktung können Trup-
pen aufgestellt werden. Es siekt im
Grundriss so aus wie die unten-
stekenden Zeicknungen.
Die italieniscken Vorposten konnten
sick kis kierker keransckleicken und
keokackten, was sick akspielte. Vor
allem interessierte sie kegreillicker-
weise kerauszukekommen, wiewiel
Mann die Akessinier da zusammen-
gezogen katten. Sie sckickten deskalk
eine Reike von Patrouillen, kestekend
aus vier Mann nackeinander aus.
Diese vier Mann mussten sick rings
um die Festung verteilen und akzäklen,
wieviel akessiniseke Krieger
sick auf jederSeite des Qua-
drates au fkielt e n. Diese Fiel-

düngen wurden weitergegeken und
durck die Kriegsjournalisten nack
Europa gesandt. Sie lauteten fol-
gendeJermassen :

i.
„Du-Flir o, den 14. Dez., 5 Ukr.

Unsere Vorposten kei Duckasck-
mir kaken festgestellt, dass diese
Kackt dreikundert Flann in
die Festung eingezogen sind.

II.
„Housi - Ck üku, den 14* Dez.,

8 Ukr. - Ein Patrouillengang üker-
zeugte davon, dass aufjederSeite
der Festung D uckasckmir
zur selken Zeit kundert
M a n n Stellung kezogen kaken.
Das ergikt demnack insgesamt vier-
kundert M ann Besät zung."

III.
„H aaram-Sckeicke, den 14.

Dez., 14 Ukr. - Unsere neuesten
Erkundigungen fükrten zu einem
ükerrasekenden Resultat 1 Trotzdem
seit der letzten Kackt ke in ein-
ziger Mann me kr die Festung
Duckasckmir neu ketreten kat, stell-
ten unsere Beokackter einwandfrei
fest, dass auf jeder Seite des
For t - Q u ad r a te s sick ein-
kundert fünfundzwanzig Mann
aufkalt en. Danack keträgt die
totale Besatzungszakl fü n fk un-
d e r t Flann."

IV.
„G u m pié k-Seiliék, den 14.

Dez., 19 Ukr. - Kurz vor Einkruck
der Kackt konnte konstatiert werden,
dass jede Flauerseite der Festung
Duckasckmir gleickzeitig mit
kundertun dfü n f z i g Fl a n n
okkupiert worden war. FVir sind
demnack aksolut sicker, dass die
Gesamtanzakl der sick im Fort ke-
findenden Akessinier seckskun-
dert keträgt."
Dies, liebe Leserinnen und Leser, sind die
vier ominösen Meldungen, die sick alle so
sekr widersprechen. ¥eUe enthält die

Wakrkeit
Hier abtrennen ' »hm«"'

Bern, den 14. Dezemker iq35

„Selbstverständlich keine 1", werden die üb-
len Geiferer behaupten, „da sieht man
wieder einmal mehr die Lügenhaftigkeit der
Journalisten."

NVir aber, die wir es besser wissen, wir
sagen Euch :

„Jede dieser Meld ungen enthält
die absolute "Wahrheitl Alle De-
peschen beruhen auf Beobachtungen, die
den Tatsachen völlig entsprechen.
Stets und jedes !M.al befanden sich auf jeder
Eestungsseite gleichzeitig so und so viel IVlann,
wie man rapportierte, ohne dass während
des Zählens auch bloss ein einziger abes-
sinischer Soldat etwa dabei gefehlt hätte oder
hin und her geschoben worden wäre, und trotz-
dem waren es im ganzen immer gleich viele."
XJnd nun ist es an Euch, einzugreifen. Ihr
sollt die betupfte Journalistenehre wieder
herstellen, Ihr sollt uns verteidigen gegen
unverdiente Angriffe, Ihr sollt uns sagen,
wieviele Abessinier tatsächlich im Fort drin
waren, Ihr sollt beweisen, dass die vier oben

zitierten Depeschen alle durchaus wahr
s in dl .Zu diesem Zweck müsit Ikr die
untenstehenden drei Festungsquadrate bei
den Ausbuchtungen mit Zahlen ausfüllen,
die so ausgewählt sind, dass sich in allen
drei Fällen die gemeldete jSeitensumme er-
gibt. Wie sind die Abessinier von
Fall zu Fall verteilt worden?
Schreibt darunter noch, wie manche richtige
Lösung wir erhalten werden, Euren Namen
sowie Eure Adresse und schickt uns den

Zeitungsausschnitt zu bis spätestens am
3jl. Januar 1936 in geschlossenem Umschlag
mit der Adresse : »An die Redaktion des

„Bärenspiegel", Preisrätselkommission, Ver-
bandsdruckerei A.G., Laupenstr. 7a, Bern".
"Wir werden Euer gutes "Werk der Jour-
nalistenverteidigung Euch auch lohnen und
folgende zwanzig Preise zur Verteilung
gelangen lassen :

1. Preis Fr. 20.—
2. Preis Fr. i5.—
3. Preis Fr. 10.—
4. Preis Fr. 8.—
5. Preis Fr. 7.—
6. Preis Fr. 5.—

7 20. Preis je ein sekönes Buck.

Und nun: Frisch ans ^Werk, liebe Bären-
spieglerinnen und Bärenspiegler, bevölkert
die Zinnen unserer Festung und meldet Eure
Resultate 1 Ihr brecht damit eine moralische
Lanze für Euren wieder einmal schwer ge-
fährdeten T>1 • 4? 1 1 1

JDJLasius iJ(iluhmaeher.
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szt ein lsicr izt verztricicen, zeit-
â clem llcr in z» icsmerscizciisit-

iicicer Vrt »iie ilccisiction liez ,,iìûren-
zpiegelz" vor clem zitieren morsli-
Zlicen Dntergsng iievsicrt icsict. w ie-
cierum zteicen cìie grozzen lezttsge vor
lier Dür nnci ez izt unz ein Reciuriniz,
Ducic in Erinnerung sn Dure treue
Dezinnnung unzererzeitz nolicmsiz
eine iv^ögiiciclceit ru gelcen, einen
zcicönen Devinn ru erringen, ^uliem
verlcinliet liir «ismit neuerliingz ein gu-
tez eric, vie llcr gieicic zeicen verliet.

Dz lcsncleit zicic um iolgenliez:
lieicsnntiicic iceiisupten i>öze Düzter-

rungen mit Voriiei>e, uiiez, vsz in
cien Leitungen zteice, zei erlogen unci
eriuncien. Die Derren lournsiizten
tüten nicictz snlierez siz >^cicvincieieien
prociurieren unci jeciez iìistt zei un-
geiülit von iccuter Dnten unci liâren.
DstZÜciclilicl ^um iîeizpiei:
lrgenlivo in Viiezzinien i>eilnciet zicic

ein grozzez einreizteicenliez llocic-
Iclstesu unci clsrsui ztclct eine Zturice

Deztung mit «iem lismen Ducicszcic-

mir. Duz cIuscirstizcic geîiuute H ort izt
liurcic eine mülictige ^lsuer ringz-
iierum gezcicütrt unci icietet einigen
icunliert i^lsnn i>ec^uem ?1str. In jecier
i^lsuer-^uziiucictung können Drup-
I>en nuigezteiit verclen. liz zielit im
(^runcirizz zo suz vie «iie unten-
zteicenllen ^eicicnungen.
Die itslienizcicen Vor^iozten iconnten
zicic lliz iciericer Icersnzlicleicicen unci
i>eoi>scicten, vuz zicic uiizpieite. Vor
sliem interezzierte zie Icegreiiiilicer-
veize icersuzruiieicommen, vieviei
iVlsnn cìie ^icezzinier cis ruzummen-
gerogen lcstten. ^ie zcicicicten ciezicsilc

eine îlciice von ?utrouiiien. Icezteicenci

suz vier iVlsnn ns»iceinsn«ier suz.
Dieze vier iViunn muzzten zilic ringz
um «iie?eztung verteilen unci uicrüicien,
vieviei sl, e z z i ni z c ice i^rieger
zicic sul jecier,8eite ci e z l)us-
ll r s t e z auiicieiten. Dieze iVlei-

ciungen vurcien veitergegeicen unci
liurcic clie i^riegzjournuiizten nucic

Durops gez-cncit. «8ie isuteten ioi-
gencicGermas «en :

i.
„Du-iVliro, lien c^. Der., 3 Dicr.

Dnzere Vorpozten iiei Dulicszcic-
mir iiuicen leztgezteiit, llszz «iieze

^Islict lireilcunciert iVlsnn in
ciie ?eztung eingerogen zinci.

II.
„D ouzi-DicüIcu, cien 14. Der.,

8 llicr. - Din i?strouiiiengsng ülcer-

reugte lisvon, ciuzz uuijecierâîeite
ci e r e z t u n g D u e lc u z c Ic m i r
rur z e 1 i, e n ^eit icunciert
iVl s n n Stellung icerogen icuiien.
Dsz ergilct ciemnucic inzgezsmt vier-
icunciert iVlsnn ^öez strung."

III.
„Dssr sm - >8 c icei c lce, lien c^.

Der., c^j Dicr. - linzere neuezten
Dricuncligungen lüicrten ru einem
üiierrszlicenlien ilezuitst! Drotrciem
zeit cier letrten i^iscict lcein ein-
riger i^lsnn melcr «iie leztung
Dlllicszcicmir neu icetreten icst, Zteii-
ten unzere iîeoi»scicter einvsnciirei
iezt, «lszz sui ^e^er >8eite ciez
?ort - u Sli r s te z zicic ein-
icunciertiüniuncirvunrig Alsnn
sulicsiten. Dsnscic lcetrügt ciie

totsie lîezstrungzrsicl lüniicun-
ciert i^lsnn."

IV.
,,îl umpieic-i^îeiiiêic, lien c^.

Der., cy Dicr. - llurr vor Dinlcrucic
lier Slict konnte lconztstiert verlien,
«iszz jelie i^lsuerzeite lier ?eztung
Dulicszcicmir gieiclcreitig mit
icun ciertunciiünirig iVlsnn
oicîcupiert vorcien vsr. v^ir zin«i
liemnslic sizzoiut zilicer, liszz »iie

Dezsmtsnrsici «ier zicic im l ort lce-

ilnciencien Viiezzinier zeciczicun-
ciert lcetrügt."

aìirlieìt?

iîern, «ien c^. Deremlcer cyZ5

Nellie ^eitlen ûìz-

^ie absolute ^.Ile De-

«leu ^?at«aelien völliZ entsprecìien.
«8tet» )'eties ì,eian«ien «itiì secier

^estunZsseìte ZleiliiseitiZ sc» nnri «o viel
îie man rappnrtierte, oline ^ass >väliren^
ties ^älilens ancl» Iilos« ein einsiger al»es-

«iem ^aren es im gansen immer gleicli viele."
Dnll nnn i«t es an einsugretlen. Ilir
sollt tlie lietnplte ^onrnalistenelire v^iecler

lierstellen, Iltr sollt nns verteicligen gegen
unverdiente -^ngrille, lìir sollt nns sagen,
wieviele ^Iiessinier tatsäclilicli im ?ort drin
>^aren, Ilir sollt l»exeisen, dass die vier olien
sitierten Depesclien alle durelians v^alir
sindl ^n diesem müsst Ilìr die
nntenstelienden drei ?estnng«Hnadrate Iiei
den .â.uslzu'ditungen mit Salden anslüllen,
die so ausge>välilt sind, dass sicli in allen

Zi. Januar 19Z6 in gesclilossenem Dmsclilag
mit der Adresse: „-^ln die ^.edalition des

„Äärensxiegel", ?reisrätsel^ommission, ^er-

1. i?rciz ?r. 20.—
2. ?rciz ?r. cü.—
3. ?reiz ?r. 10.—
4. ?rciz ?r. 8.—
3. ?reiz IV. 7.—
6. ?rciz i?r. 3.—

7.—20. ?reiz Je ein zcicönez lîucic.

Dnd nun: ?riscli ans ^V^erli, liel»e l3ären-

Icanse lür innren nieder einmal selber ge-

lîisziuz âîlicuicmslicer.

I^ecie ,8eite coo iielie ,8eite 123 lecie -8eite c3o ilicictige ilözungen!
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